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Zeichnungen bei dec Post.
Die Post ist als Berinn .luugsstelle für die Zeichnungen
die vierte Kriegsanleihe wiederum tätig. Wer sich

Jito dieses bequemen Weges bedienen will, dem steht
bver Postschalter zur Verfügung. Wie bei der dritten
Anleihe ist auch diesmal der gesamte Verkehrsapparal
rerPost (also nicht nur an solchen Orten, die keine öffent¬
liche Sparkasse haben) in den Dienst der Kriegsanleihe ge«
foult. Nur zwei Umstände sind zu beachten:
* 1. daß die Post nur Zeichnungen auf die 5"/o Reichs»

anleihe (nicht auch solche auf die 41/a°/o Reichs»
, fchatzonweisungen) entgegennimmt,

2. daß die gezeichneten Beträge spätestens am
18. April voll bezahlt fein müssen . Eie könne»
schon am 31. März bezahlt werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer bei der
xost zeichnen will, kann sich an jedem beliebigen Schalter
e.nen Postzeichuungsschein geben lassen. In den Land¬
bestellbezirken und in Orten bis zu 20 000 Einwohnern
wnd allen Personen, die als Zeichner in Frage kommen,
der Zeichnungsschein ins Hans gebracht. Ueber die Zeich¬
nungsbedingungen geben die in den Zeitungen veröffent¬
lichte» Prospekte und ein besonderes Merkblatt, das an
jedem Schalter zu haben ist und in kleineren Orten auch
ins Haus gebracht wird, Aufschluß. Es ist gar nicht mög¬
lich, daß über irgendeine Frage Unklarheit bestehen kann;
denn die Presse sorgt fortlaufend für Besprechung aller
wichtigen Einzelheiten, und wer ernsthaft daran denkt,
sich an der Zeichnung zu beteiligen, der nimmt sich wohl
nie kleine Mühe, sich über alle Voraussetzungen zu unter¬
richten. Schmierigkeiten irgendwelcher Art gibt es
focht. Die Postzeichnungsscheine, die einen Vordruck ent¬
halten, werden ausgefüllt : Betrag der Zeichnung, Name,
vtand, Wohnort und Wohnung des Zeichners. Dann
werden sie entweder am Schalter abgegeben oder in einem
mfrankierten Umschlag mit der Aufschrift „An die Post"
in den Briefkasten gesteckt.

Durch die Post erhält dann der Zeichner eine Zah.
Imigsaussoroerung mit einer Zählkarte zugestellt, die
Her Zeickner selbst auszufüllen hat. Mit dieser Karte be-
ii bt er sich zu der Postanstalt, bei der die Zeichnung erfolgt
; t, und zahlt dort den zu leistenden Betrag ein. Auf dem
tianbe kann die Einzahlung durch Vermittlung des Brief-
triigers erfolgen, bei dem die gewünschte Auskunft über
das einzufchlagende Verfahren einzuholen ist. Die Ein¬
zahlungen haben, wie schon gesagt, bis spätestens zum
18. April zu erfolgen. Die Berechnung der zu zahlenden
Summe ist eine ganz einfache: Der Preis der 5> Reichs¬
anleihe beträgt 98,50 Jt für je 100 Jl Nennwert . Wenn
mm am 31. März Vollzahlung geleistet wird, müssen dem
Zeichner Zinsen für 90 Tage vergütet werden, weil der
Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. Juli beginnt.
0 Prozent Zinsen auf 90 Tage für 100 Jt machen 1,25 Jt
aus. Es sind also statt 98,50 nur 97,25 Jl für je 100 Jt
zu entrichten (die gezeichneten Beträge müssen in vollen
wunderten aufgehen, da das kleinste Anleihestück über
100 Jt  lautet . Es können also nicht 150, 250, 350 usw.
Mark gezeichnet werden, sondern nur 100, 200, 300 usw.).
Pei Vollzahlungen, die nach dem 31. März bis zum
18. April erfolgen, werden Zinsen für 72 Tage berechnet.
Taz heißt von 38,50 Jl wird 1 Jl  abgezogen . Der Preis
stellt sich also auf 97,50 Jt. Wer 200 Jl zeichnet uni
»ach dem 31. Mörz zahlt, hat also zweimal 97,50 gleich
195,— Jl zu entrichten. Bei 1000 Jl sind es zehnmal
97,50 gleich 975,— M.  Die Post nimmt auch Anmek
gingen aus Schuldbucheintraguiigeu entgegen. Alles
Notwendige erfährt der Zeichner am Schalter . Die Wahl
des Neichsschutdbuches verursacht keine besondere Mühe,
bietet aber außerordenttich große Vorteile : Kostenlose,
sichere Unterbringung des Anleihebesitzes, Befreiung von
aller Sorge um Verwahrung und Verwaltung , regel¬
mäßige Zusendung der Zinsen durch die Post oder fort¬
laufende tostenlose Ueberweisung derselben an die Bank,
^part..jse oder Ge nossenschaft des Gläubigers.

Die Erhöhung der Post- und
Irachtgebühren.

Nun hat »»eg<erung auch die letzten Entwürfe über
»>k noch ausstehenden angekündigten Kriegssteuern ver-
Mentlicht. so daß man sich ungefähr ein Bild von dem
ganzen machen kann. Der Gesetzentwurf über den
Uuittungsstempel ließ den Postverkehr frei, kündigte aber
«'eichzeitig eine auch diesen belastende Steuer an. Das ist
"un fetzt geschehen, und das Volk weiß nun, was in Zu-
"”>{1 nach Ansicht der Regierung Briefe, Pakete, Tele-
»kamme, Teiephongespräche, Eisendahnsendungen usw.
'vsten sollen. Die Mehrbelastung des Frachtverkehrs soll
uns den Eisenbahn-Frachtverkebr beschränkt bleiben. Der
^chisfahrtsverkehr ist alio freigelaffen. Hier tritt sogar in-
wlern eine Ermäßigung ein, als die Steuersätze für
^ »genladungen um die Hälfte geringer werden, wenn
. "^ Ladegewicht des gestellten Wagens weniger als
" Tonnen beträgt.

2on der Erhöhung der Postgebühren hofft man
. Millionen Mark und aus der für den Frachturkunden-
' "ipel 80 Millionen Mark herauszubekommen. Zieht
* un  die durch die anderen Steuern mit Ausnahme der
, '̂Egsgewinnfteuer zu erzielenden Summen mit in Be-
59h u (ollen allein die Tabak- und Verkehrssteuern
c . °>s 540 Millionen Mark Ertrag liefern. Sollten die

Ellern wirklich in der vorgeschlagenen Form , was aller-

omg » oerecyrigien Zweifeln unterliegt . oieletzeskraft er¬
langen , dann ist es auch » och mehr ats iraglich , ob dieser
Betrag wirklich erreicht wird . Denn man darf nicht ver¬
gessen , daß jede Verkehrssteuer eine » Verkehr he »nnendea
Einfluß ausübt , jv daß die uripiiiuglichen Verkehrsein¬
nahmen sowieso znrückgehe » . Es düiite vielleicht der
Fall etntreten , daß zioar die Steuer einen ganz ansehn¬
lichen Betrag gibt , aber die Einnahmen des Poslbetrtebes
an sich leiden.

Aehnliches haben wir jo bei der Fahrkartensteuer er¬
lebt , die zuerst eine Abwanderung in die nächst tiefere
Wagenklasse zur Holge hatte . Allerdings hat hier die
Zeit einigermaßen ausgleichend gewirkt . Aber in den
Einzelparlamenten wird ja noch immer über den stören¬
den Einfluß der Fahrkartensteuer geklagt . Ein solcher
Ausgleich dürfte bei den neuen Verkehrssteuern so leicht
nicht zu erwarten sein , da es sich ja um Kriegsmahnahmen
handelt , die bei Wiederkehr friedlicher Verhältnisse wieder
beseitigt werden sollen . Gerade auf diesen Umstand wird
man wohl bei Beratung im Reichstage mit den Haupt¬
wett legen und sich überlegen , ob nicht das Einschlagen
etnes anderen Weges zur Erreichung des Zieles möglich ist.

Zur Beruhigung sei noch mitgeteilt , daß auch nach
dem infraitneteu der Verkebrssteuern die Sendungen
in das Felo und vom Felde her nach wie vor frei bleiben
sollen . —.

Reue Post- unb Telegraphen-
gebühren ia Sicht.

-f - Rach einem dem Bundesrate vom Reichskanzler
oorgelegten Gesetzentwürfe soll mit den P 0 sb - und
Telegraphengebühren  eine außerordent¬
liche Reichsabgabe  nach folgenden Sätzen erhoben
werden:

1. bei Briefen
a) im Orts - und Nachbarortsoerkehr . . . 2 Pf.
b) im sonstigen Berkehr . 5 „

2. bei Postkarten . 2 „
3. bei Drucksachen bis 50 Gramm . 1 „
4. bei Paketen

I. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm
a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer

einschließlich . 5 „
b) aus alle weiteren Entfernungen . . 10 „

II . beim Gewicht über 5 Kilogramm
a) aus Entfernungen bis 75 Kilometer

einschließlich . 10 „
b) auf alle weiteren Entfernungen . . 20 „

8. de , Briefen mit Wertangabe
a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer ein¬

schließlich . 5 .
b) auf alle weiteren Entfernungen . . . 10 „

6. bei Postauftragsbriesen . 5 „
1. ihm  P „ ira » we >i » iigen

im Betrage von mehr als 10 bis 50 Jt . 5 „
über 50 bis 100 Jl .10 „
über 100 Jt .20 -

(1 bis 7 von jeder Sendung)
8 . im Postschectuerkehr bei Beträgen oon mehr

als 10 M
a) bei Zahlkarten (von jeder Zahlkarte ) . 5 ,
b) bei Auszahlungen (oon jeder Aus¬

zahlung ) . 5 »
c) bei Ueberweisung von einem Postscheck¬

konto aus ein anderes (von jeder Ueber¬
weisung ) . 2 *

9. bei Telegrammen
a) im Stadtverkehr (von jedem Telegramm ) 15 „
b) im sonstigen Verkehr „ „ 25 .

10. bei Rohrpostbriefen und Rohrpostkarten (von
jeder Sendung ) . . 5»

11. bei Anschlüssen an ein Orts -, Vororts - oder
Bezirksfernsprechnetz (von jeder Pausch-
oder Grundgebühr ) . 20 0. H.

12. bei Ortsgesprächen von Teilnehmeranschlüssen
gegen Grundgebühr , Gesprächen im Vororts¬
verkehr , im Bezirksverkehr und im Fernver¬
kehr (von der Gebühr für jedes Gespräch ) . 20 0. tz.

13. bei Fernsprech -Nebenanschlüffen (von der Ge¬
bühr für jeden Nebenanschluß ) . 20 0 . H.

Ferner ist in Aussicht genommen , den Frachturkunden,
äempel für Wagenladungen im Eisenbahnfrachtoerkehr zu
erhöhen und einen Stempel für Stückgutverkehr nqch
folgenden Sätzen einzuführen:

Frachturkunden im inländischen Eisenbahnoer¬
verkehr über

1. Frachtstückgut und Expreßgut . 15 Pf.
2. Eilstückgut . 30 ,
3. Frachtgut in Wagenladungen

bei einem Frachtbetrage oon nicht mehr
als 25 Jl .1 .— ^

bei höheren Beträgen . 2,— „
4. Eilgut in Wagenladungen

bei einem Frachtbetrage oon nicht mehr
als 25 Jl .1,50 .

bei höheren Beträgen . . 3,— „
Die Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich

auf die Hälfte , wenn das Ladegewicht des geftellleu Wagens
weniger als 10 Tonnen beträgt . _ _ _ j

Deutsches Reich.
HUM Entrvurf des Tabakabgabeiigesehes schreibt

die halbamtliche „Nordd . Allg , Ztg .": Zur Beseitigung von
Zweifeln , die in Händlerkreisen über die in Artikel IV
Ziffer 2 des Entwurfs eines Gesetzes über Erhöhung der
Tabakabgaben in Aussicht genommene Nachverzollung
der vom 1. März 1916 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes
eingeführten Zigarren und Zigaretten Heroorgetreten sind,
werden wir ermächtigt , darauf aufmerksam zu machen,
daß nach der Absicht des Entwurfs durch diese Vorschrift
nur eine über den regelmäßigen Bedarf
hinausgehende Voreinfuhr verhindert
werden soll.

Fall » der Reichstag den Nochverzollungsvorschriften
des Entwurfs zustimmt , ist daher in Aussicht ge¬
nommen.  auf Grund der in Artikel IV Ziffer 4 des
Entwurfs vorgesehenen Ermächtigung in der Nachver¬
zollungsordnung zu bestimmen , daß eine Nachver»
zollung ausländischer Zigarren und Ziga-
retten nicht stattfindet,  soweit die in der Zeit
vom 1. März d. I . bis zuin Inkrafttreten des Gesetzes
oon dem einzelnen Händler verzollten Mengen die Ge¬
wichtmenge nicht übersteigen , die nach dem Tagesdurch¬
schnitt der im Jahre 1915 oon ihm verzollten Gewichts¬
mengen sich für die Gesamtzahl der Tage vom 1. März
1916 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes berechnet.

-f Landtags - Ersatzwahl . Bei der am 7. März vor¬
genommenen Abgeordneten -Ersatzwahl im Kreise Sorau-
Forst -Guben (Frankfurt a. O . 7) für den am 2. Dezember
0 . I - verstorbenen Abgeordneten Schmidt -Forst (nat .lib .)
wurde der Fabrikbesitzer Kommerzienrat Eugen Neubarth-
Forst (nai, -lib .) mit allen abgegebenen 470 Stimmen ge¬
wählt ; Gegenkandidaten waren nicht ausgestellt ._

Ausland.
+ Die vereinigten Staaten und der V-Voot -Krieg.

Washington , 7. März . Die Beilagen zur deutschen
Denkschrift betreffend den Unterseebootskrieg sind gestern
beim Staatsdepartement eingegangen.

Neuyork , 8. März . (Von dem Vertreter oon W . T .-B .)
Das Repräsentantenhaus hat die Resolution , welche eine
Warnung an die Bürger der Bereinigten Staaten vor
Reisen auf bewaffneten Handelsschiffen der Kriegführenden
oorschlug , mit 276 gegen 143 Stimmen vertagt.

Washington , 8. März . (Bon dem Vertreter des W.
T.-B .) Der Gefchäftsordnungsantrag , welcher die Plenar-
debatte über den Antrag auf Vertagung der Resolution
McLemore betr . Reisen von Amerikanern aus bewaffneten
Schiffen zeitlich beschränkt , wurde mst 271 gegen 138
Stimmen angenommen . Die Abstimmung des Repräsen¬
tantenhauses bedeutet ebenso wie diejenige im Senat
über die Resolution Gore , daß die Majorität beider Häuser
dem Wunsche Wilsons entgegenkommt , daß , solange ein
Abschluß der diplomatischen Verhandlungen mit Deutsch¬
land noch aüssteht , Wilson durch irgendwelche Tätigkeit
des Kongreffes nicht beengt werde . In der Debatte
über den Gefchäftsordnungsantrag sagte Mann , der Führer
der Republikaner : „Wenn wir richtig berichtet sind,
wünscht der Präsident unsere Meinung über die Frage
der Reisen von Amerikanern auf bewaffneten Schiffen;
wenn wir jetzt sagen , die Resolution Mc . Lemore geht
aus den Tisch , so äußern wir keine Meinung über jenen
Gegenstand , es sei denn , daß man diese unsere Handlungs¬
weise als eine Einladung zu solchen Reisen auslegen
wollte . Ich bin nicht dafür , eine solche Einladung ergehen
zu lassen , welche uns in die internationalen Verwicklunge»
hineinziehen könnte ."

+  Der portugiesische Schiffsraub.
Berlin , 8. März . Nach einer '.Oleldung aus London

werden die in portugiesischen Häfen aufgelegten deutschen
Handelsdampfer nach Entfernung der oentschen Besatzung
von englischen Schiffahrtslinien in Betrieb genommen.
Die Dampfer sollen für den Transport von Kohlen und
Kriegsmaterial von England nach Italien und SaloniA
verwendet werden . Die portugiesische Regierung hat di«
Dampfer für die Dauer des Krieges an eine große Liffa»
boner Firma vrrchartert , welche ihrerseits die Vercharterung
an die englischen Linien vermittelt.

Bilbao , 8. März . (Meldung der Agence Havas .)
Neunzig deutsche Offiziere 'und Seeleute sind aus Pottugal
hier eingetroffen . Sie erklären , daß sie vor dem Ver¬
lassen ihrer Schiffe die Maschinen unbrauchbar gemacht
hätten , um zu verhindern , daß die Portugiesen sie oe »-
wenden könnten.

Kapstadt , 8. März . (Meldung des Reuterfchen
Bureaus .) Die Regierung oon Lorenzo Marquez (Portug .-
Ostafrika ) beschlagnahmte am Sonnabend vier deutsch«
Schiffe „Admiral ", „Essen ". „Kronprinz " und „Hof ". Un¬
gefähr 400 Offiziere und Matrosen wurden interniert.
-1- Der bulgarische Kammerpräsident über die Lag «.

Sofia , 8. März . Kammerpräsident Watschew hat in
einer von der „Balkanska Poschta " veröffentlichten Unter¬
redung gesagt . Bulgarien werde nichts von seinen Er¬
oberungen verlieren , und der endliche Sieg des Dier-
bundes , dessen Armeen ihre Eroberungen mit eiserner
Hand festhielten , sei gesichert . Eine Annexion der oon
Bulgarien eroberten Gebiete könne erst nach dem
Friedensschluß erfolgen . Bulgariens Beziehungen zu Ru¬
mänien seien gut , die Ereignisse schlöffen ein Zusammen¬
gehen Rumäniens mit der Entente aus . Griechenland
werde wahrscheinlich seine Neutralitätspolitik fortsetzen und
würde sich nach dem Abzug der Entente aus Saloniki dem



CiMijunnf anschttetzen können : jedenfalls sei die Entenn
Ichon heute uberzeugt , daß Griechenland ihr verloren sei

„ „ 3 » r Lage in Italien.
. ~ er f ' \  März . Wie die Agenzia Stefan ! meldet , ff

o *l2 n ®/ ^eute  früh in Rom eingetroffen . Er hatte , der
,Xo  Sera ' zufolge , nachmittags eine Besprechung mit
Sakandra Sonnino und Zupelli . „ Giornale d 'Italia"
schremt , ückß entgegen den umlaufenden Gerüchten kein
Mmijterrat stattgefunden habe ; Salandra habe nur niit
einigen Ministern die Lage besprochen.

Mailänder Blätter melden aus Rom , das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten babe angeordnet , daß alle Mcki-
>ar-sonderzüge durch besondere Beamten begleitet und

-oEstimmungsort geführt werden sollen . — Der
Abgeordnete Gallina habe in der Kammer eine Anfrage
" " b Ministerium der öffentlichen Arbeiten über die
Ursache der häufigen Eisenbahnunfälle eingebracht , denen
größtenteils Militärpersonen zum Opfer gefallen seien,
m März . (Meldung der Agenzia Stesani .f
Nachdem die Kammersitzung vom Montag wegen Befchluß-
unfahigkeit aufgehoben worden war . bat das Haus am
Dienstag nach Erklärungen Pantanos , Biffolatis und Sa-
landras dem Wunsche Salandras entsprechend in nament-
ucher Abstimmung mit 285 gegen 25 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung beschlossen , die Resolution der offiziellen
Sozialisten auf Unterstützung der Familien der Einge¬
zogenen zu vertagen.

4 - Ute . valfour und die « Möwe « .
englischen Unterhause erklärte der Erste Lord der

Admiralität Balfour am 7. März , daß die . Möwe " , als
Frachtdampfer verkleidet , den englischen Patrouillenschiffen
entgangen sei, und daß es ihr geglückt fei, auf dem Wege
um das nördliche Island zurückzukehren . Er äußerte sich
dann ironisch über die Beflaggung Berlins zur Feier ihrer
Rückkehr und meinte , dies zeige , daß der deutsche Maßstab für
"ne Heldentat nicht hoch sei. — Kommentar überflüssig l

Aus dem Unken Maav -Äser wurden , um den An¬
schluß an unsere rechts des Flusses aus die Südhänge
des Cote -de-Talon , des Pfeffer -Rückens und der Douau-
mont vorgeschobenen neuen Linien zu verbessern , die
ötellungen des Aeiubev zu beiden Veiten des Jorg - s-
Baches unterhalb von Lethincourt in einer Breite
oo » 6 und einer Tiefe von mehr als 3 Kilometer ge¬
stürmt . Die Dörfer Foeges und Kegneville , die höi,s
des Raben und kl . Eumieres - lvaldes find in unserer
Hand . Gegenstöße der Franzosen gegen die Südränder
dieser Wälder fanden blutige Abweijung . Ein groff c
Teil der Besatzung der genommenen Stellungen k> n
»m . ein u » ver »vu » deter Rest . 58 Ossiziere , 327 ? Ma > u
wurde gefangen . Außerdem sind 1b Geschütze und viel
lonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

In der woevre wurde der Feind 'auch aus p
letzten Häusern von Fresnes geivorse » . Die Anal d r
dort gemachten Gefangenen ist aus » I Offiziere . üb c
700 nimm gestiegen , einige Maschine .-gemehre wurden
erbeutet.

«leine politische Nachrichten
+ Wie Die „Dirschauer Ztg ." meldet, ist der Senior der

west preußischen Landwirte.  Rittergutsbesitzer Heine-
Rarkau , Mitglied des Herrenhauses , dortselbst im Alter von 93
Jahren gestorben.

®*r San der - Land tag  des Herzogtums Gotha  wurde
Marz einberufen ; Im Etat sind u. a. Zuschläge aus die

Reichserbschaftssteuer vorgesehen.
, Mitteilungen aus dem türkischen Ackerbauministerium

wird die Anbaufläche  in dem von Eisenbahnen durchzogenen
Teil von A n a t o l I e n aus 75 Prozent der vorjährigen berechnet.
* » 5" die Wilajets von Angora und Konia durchschnittlich
20 000 Waggons Korn ausgeführt . In den Wilajets Djarbekir,
Mossul , Aleppo sowie im Sandschak Ursa solle die Anbaufläche die
gleiche wie im Vorjahre sein, in einigen entlegenen Wilajets jedoch
Nur 15—20 Prozent der vorjährigen erreichen.

+  Die Londoner „Times " melden aus Barcelona, daß die vor
einigen Tagen ousgebrochenen Arbeiterunruhen  dort
nehmen ; Militär bewache die Fabriken.

Die Londoner „Daily Mail " kündigt die Besteuerung
von Plakaten , Lustbarkeiten und Eisendahnsahrkarten als bevor¬
stehend an.

Das englische Handelsministerium und das Ministerium des
Innern richteten eine Aufforderung an die Arbeit»

stellen r ' b*e ■ onre 0i' daß sie mehr als bisher Frauen in Dienst
. ßonöon  meldet der Haager „Nleuwe Courant ", die
dortigen Brauer hätten beschlossen, die Bierproduktion ein-

” * * *>; später werde wahrscheinlich auch der Alkohol¬
inhalt des Bieres herabgesetzt werden.
. „ ..Dem Haager Sonderberichterstatter der „Tgl . Rdsch." teilten
holländische , stets gute Fühlung mit London unterhaltende Bank-
kreise mit , daß der P l a n e i n e r s r a n z ö s l sch. e n g l i I che n
Anleihe in den Vereinigten Staaten,  die 4 Milliar-
ven Mark betragen und abermals von der Morgan -Gruppe über«
nommen werden sollte, vollständig gescheitert  sei.

Der Krieg.
Tagesbericht der oberste « Keere « lett « ng.

bet  feindliche » Stellungen zu beiden
»eiten des Forges - Vaches ; 58 Offiziere . 3277 rila ..ü

stesangen , 10 Geschütze erbeukek.
Großes Hauptquartier den 8. März 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz,
h«« S Ö,m DOtn uns  Surückeroberte Stellung östlich
des Gehöftes Maisons -de - champagne setzten üie Frau-

am cj? ate, n ? tbenö  zum Gegenangriff am Am
8lugel wird noch mit Handgranaten gekämpit:

sonst ist der Angriff glatt ubgeschlageu.

Die Iksnrokesdksvt.
53

fiomnn mii der Zeit des kultur - und weltgeschichMchen
UUmschwungs vor 100 Jahren von D A . Heim

Es folgten lange Listen über Fuhrwesen , Truppen-
»siege , Lieferungen und Kriegskosten aller Art . — Einige
Stunden waren bereits verflossen , als die Türe heftig
rusgestoßen wurde . Vom Laufen erhitzt , stürmte Trapp
herein und rief in die ihn umdrängende Menge hinein:

„So , ihr Wilnsdorfer ! Wenn ihr euer verlorenes
Gelb wiederhaben und das Vieh , das man euch geraubt
hat , doppelt und dreifach bezahlt haben wollt , einschließ¬
lich Schmerzensgeld in beliebiger Höhe , so viel , wie euch
der Heimberger . der Amtmann und selbst der Fürst nicht
geben kann , dann kommt mit mir auf die Kalleiche . So¬
eben kam ein Siegener Fuhrmann hier durch , der den
Franzosen auf der Naffauischen Kalteiche während eines
Kampfes mit Nassauer Bauern , die ihre Geldkarren über¬
fielen , ausgerissen ist . Der erzählte Wunderdinge . Sech¬
zehn Geldwagen und Karren kommen heute noch hier
durch . Die Fuhrleute sind zum Teil requirierte aus dem
Haigerschen , dem Hicken - und Freiengrund , Siegener und
Freudenberger , die von den Franzosen bis ins Bayerische
mitgenommen worden waren . Die armen Kerle müssen
fahren , was das Zeug hält , denn die Oesterreicher sind
ihnen auf den Fersen . Was das heißt bei den zerfahre¬
nen . aufgeweichten Wegen , das wissen wir Bauern und
Fuhrleute am besten ! Fuhrleute , Zugtiere und Be¬
deckungsmannschaften sind zum Umfallen erschöpft ! — Es
wird also leichte Arbeit sein !"

„Bravo !" schrie es durcheinander , und aller Blicke
hingen an Trapps glückverheißendem Munde.

Der Heimberger aber rollte sorgenvoll seine Papiere
wieder zusammen , denn an eine Weiterverhandlung war
unter diesen Umständen nicht zu denken . — Er dachte und
sann , aber je mehr er nachdachte , desto unheimlicher wurde
ihm zumute . — Da überkam ihn ein großes Pflichtgefühl,
das ihn drängte , zu den Leuten zu reden . Ruhig und ge¬
faßt stand er auf und begann mit lauter Stimme:

„Hört noch ein Wort, ehe ihr geht. Laßt euch nicht
Von Zorn, Rache und Habgier hinreißen. Auch ich be»

Ansere Flieger bewarfen mit feindlichen Truppen
belegte Ortschaften ivestck y von Verdun mit Bomben.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz
An mehreren Stellen der Front muroen cujsische

Teuangriffe abgeiviejen.

Die E .senbahnstrecke Ljachowikschi (südöstlich von
Baranowitschi )— Luninie , auf der stärkerer Bahn >erkeör
beobachtet wurde , ist mit gutem Ecjoige von nniereu
Fttegecn angegriffen worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)
n - Die « ampfberichte unserer BunSesgenosjeu.
Wien , 8. März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
’ An der Front der Armee des Generalobersten Erz.
Herzog Joseph Ferdinand war auch gestern Sie Gefechts-

Sfre4inijje iC',,Ueil '8 keine besonderen
Italienischer und Südöstlicher Kriegs»

Ru ». . ll » uu » . us.
Konstantinopel , 7 . März . Das Hauptquartier meldet:
An der Irak -Fcon » brachten wir alle Versuche des

Feindes , sich unseren Stellungen im Abschnitt von Fe-
layie  zu nähern , zum Scheitern . Bei Kut - el«
«mara  keine Veränderung.
k blLr  Kcmkaius -Fron » verloren die . dortigen Ge-
gfuL *? be " letzten Tage ihre Heftigkeit . Auf beiden
Seiten herrscht offensichtlich Ruhe.
,ilho ~ *' unserer  Artillerie machte das von feind-
»chen Kriegsschiffen zuweilen mit Unterstützung von
Flugzeugbeobachtern gegen die Küsten der Dardanellen-

,?te  Demovstrakionsseuer unwirksam . Zwei
semoiic . zer wurden getroffen . Die Tätigkeit
unserer Flieger verhinderte Erkundungsversuche , die von
Zeit zu Zeit von feindlichen Flugzeugen an den Dar¬
danellen unternommen werden . T . feindlichen Flieger
fliehen , ohne sich in einen Kampf einzulassen , sobald sie
eine Annäherung unserer Kampfflieger bemerken.

-tz Zur Lage bei Verdun
meldet die Pariser halbamtliche „ Agence Havas " vom
7. Marz:

Der Feind zeigt noch immer auf dem linken Ufer der Maas
hartnäckigen Willen , unjere Linien zu durchbrechen. Heute « viele
ienie ichinere Artillerie , die Insanteriekäinpse verdoppelten sich
zynischen Bethincourt und de, Maas in dem großen Knie des
Slromes nördlich van Verdun . Die ganze Gegend ist über,
dres den deutsche « Versuchen günstig , da das Anwach,en
des Flusses , der an einzelnen Stellen tausend Meter breit ist, das
Tal überschwemmt und es unwegsam gemacht hat . Aus diesem

fußten wir das Dorf Forges aufgeb - n und in
der Nacht auch den Hügel 265 » um uns fest tu zur Ver-
teidigung mehr geeigneten Stellungen , bei Mort -Homm . zu oer-
schanzen , das noch immer den erbittertsten Stürmen Wider-
stand leistet. Oestlich der Mao « versuchte der Feind noch
einem gewaltigen Artilleriekainpfe einen Handstreich aeaen
vnsere Stellungen in der Gegend des Gehölzes von
Haidaumont , doch ohne Erfolg . In der Woäwre folgte
dem Bombardement , das vor mehreren Tagen im Abschnitt von
Fresnes nicht weit von Cparges begann , im Laufe des Tages
ein starker Infanterieangriff , der dem Feinde erlaubte , um den
Preis mörderischer Opfer in das Dorf einzudringen . Das Inter¬
esse der Schlacht bleibt jedoch auf das linke Ufer der Maas

den Maaswinkel nördlich von Verdun konzentriert,
»vo dre Deuttwen ohne Kweikel die äufie .- sten Anstren-

tamtw

flriifje die Niederlage der Franzosen mit Freuden , und es
möge wahr sein , daß die Feinde fast vollständig vernich¬
tet sind ; auch kann ich eure Gefühle begreifen und würde
Ulchks gegen euer Vorhaben einwenden , wenn nicht die
größte Gefahr für euch und den ganzen Ort . das ganze
Amt , das ganze Land damit verbunden wäre . Noch re¬
den die Trümmer euerer Wohnstätten von der Wut der
sinnlosen Krieger ! — Noch reden die Gräber der Erschla¬
genen von den Kriegsgreueln im Lörsberg . Wollt ihr
mch denn durchaus weit größeren Gefahren aussetzen?
Bedenkt nur , daß die traurigsten Ueberreste eines ge¬
schlagenen Heeres immer noch groß genug sind , mit schlecht
bewaffneten , ungeübten Bauern spielend fertig zu werden,
und daß die Besiegten in ihrer Verbitterung grausamer
mit euch verfahren , als die glücklichen , alles verzeihenden
Sieger . Seid daher klug und geht dem Transport entge¬
gen . aber nicht , um ihn zu überfallen , sondern um ihn ge¬
gen räuberische Ueberfälle zu schützen !"

^Ach was ! — Was heißt räuberische Ueberfälle ? —
Dre Franzosen sind selbst die Räuber , die uns überfallen
«nd beraub , aben " n wir denen noch geae,
unsere Bruder beistchen ? - Das hieße die Welt auf den
Kopf stellen . — Zum Ueberlegen ist aber jetzt keine Zeit
Mehr . Es muß gehandelt werden ! Laßt den Heimdergel

Aen bis zum jüngsten Tag . ihr aber kommt !"
Mit diesen Worten rannte Trapp hinaus und viel«

Heißsporne mit ihm.
Die Besonnenen hatten aber des Heimbergers Wort«

° " ch wankelmütig gemacht . Schließlich kamen sie zu dem
Entschluß , sich zu bewaffnen und dem französischen Trans¬
port ihre Hilfe anzubieten . —

Trapp stand wartend auf dem Dorfplatz und rief dem
neugierigen Röschen , dessen Brustbild in einem Fenster
oes Forsthauses erschien , derbe Koseworte zu . — Dann
bachte er schlau lächelnd über die ernsten Worte des Heim¬
bergers nach und murmelte vor sich hin : „Dein Vor-

a I* er  Friedensapostel , ist wahrhaftig nicht so übel.
— Wir meten den Franzosen zuerst unsere Hilfe an , ver-
zetteln die Wagen und machen uns dann darüber her.
famos ! "

Als nun die Bauern mit Büchsen , Spießen und Heu¬
gabeln bewaffnet ankamen , teilte er seinen Plan mit . der
ftußltttciftgii SBßiföÄ Hi# firtttttit ffti

StORfÄ niächen tberben , Ke unsere tapferen
die früheren , zunichte zu machen wissen werden.

In einem „ Verdun um jeden Preis " Cb?rfA*
Leitartikel mahnt Herve in seinem Blatt „ La
vom 7. d. M . zur grüßten Wachsamkeit . Mit
Tadel weist er die Versuche der Presse zurück die,
tung von Verdun unter der Betonung , daß . »
Festungen mehr gäbe , zu leugnen . „ Wie kann
selbst um das Publikum zu beruhigen , ihm solch.
hecken vormachen ? " Herve zieht zum Bergleich „i.
lichen Manöver im August 1914 bezüglich des beh!
Paris heran und ruft aus:

Verdun ist heute ein symbolischer Name . Sein Verb .a
für uns eine moralische Katastrophe von grofite ? »
werte sein Nein ! Nein I Verdun ist für uns heut.  ^
Paris damals war ! Keine Kasuistik kann uns glauben '
da » sein Verlust eine Tatsache von untergeordneter Bed .„n
Wer so etwas unfern Führern in dec Presse Vormacht
Be . brechen gegen das Land . Glücklicherweise weiß unser 8'
stab, daß er Berdun um jeden Preis halten muß ! Man fcs
enblid ) auf , täglich in den Blättern zu suggerieren , daß
auch anderswo furchtbare Angriffe machen werde
nicht sieht, daß es bei Verdun , und nicht anderswo
w .,rtrg um die Geschicke Frankreichs und Eurova«

Bern . 7. März . Auf Grund einer Berordnun.
französischen Ministers des Innern betreffend die - - WJ ',U

von „Verbreitern falscher oder beunrubia -^ »5 war se
Nachrichten " wurden allein in Paris und im SepoK „ und d
Seme über 200 Personen den Militärgerichten zugA 'L nqen

+ Der neue ttalienische Oberkommandierende ^ ^ merer
Albanien . « , schwere'
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Die römische„Agenzia Stefan !" meldet unterm 7 h« ri^Sh
Cie Ernennung des Generalleutnants Piacentini lht ein any
Kommandantendes Spezialkorps in Albanien unh^ ft DÖÜi0 Demerkt dam . die ßmpnminn oinoc Bwerkt dazu , die Ernennung eines Generals von so bl& .u# Ianb
Rang sowie die Tatsache , daß die Streitkräfte , die « » ^ Fürst ur
felstigt . mehrere Divisionen umfassen , ließen auf die7 ..°? --meinen
militärische Bedeutung schließen , welche dem Besitz ^ L er erri
Dalona beigemessen werde . Generalleutnant Piacen ' ausc

IVmmrnZ: un “ 6‘,t,e ° ° ° "<t Sa »;
+ Versenkk ! >Ende, l

London , 7. März .^ „ Lloyds " melden aus Lawest »!, Werung^
Das Fi »erfahrzeug „Daystiring " wurde in der " AmHessen,!

ttr. r. L.- - - , gelten!)'versenkt , die Besatzung gerettet.

um  provinzielles.
Herborn , 9 . März . Der am Dienstag im Jk Fulda

Schlemmer zu Montabaur getagte Vorstand des Wch, h. ein T
waldklubs beschloß , während der Kriegsmonate die ,rn 34 fl .,
einszeitfchrift „ Schauinsland " zweimonatlich erfchejux>einem ü
zu lassen . Der nächsten Hauptversammlung soll !Ü! ^hohes K
mensänderung der Vereinigung der Verschönerungs - un >li, währei
Wandervereine , Städte und Orte in dem Gebiet zwisch, er Altar
Rhein , Lahn , Dill und Sieg als „ Westerwald -Verm lünze trag
oorgeschlagen werden . In Berlin hat sich eine Gesellsch! 4 Gib u
für „ Lahntalsteunde " gebildet , welche in Wort ui h auf Ca

, Schrift zum Besuch der an Naturschönheiten so reich, ahlte Au
i Gaue Mitteldeutschlands anregen will ; es wird der Ai hveren T

schluß an diese Gesellschaft beschlossen . Die Verkehr! iiiseite ze
kommision soll die Propaganda für den Westerwald iniri 6# : »R
Sammelanzeigen in größeren Zeitungen bewirkens «s miden—
Vorsitzenden dieser Kommision wird für den im W auf i
flpfnffpttPtl Rrrrrhrnf  rtr *frtff,9VT >rwY4- CN« fr c \ 'j

k Stücke
rBorderse
!uz im reck
M  Die

gefallenen Landrat Marschall -Montabaur Dr . C . DöngÄ Wechts
Dillenburg gewählt . Die Ortsgruppe Köln erhält - die Men . Im

- - " ^ ' 3fc| 4)imächtigung , den geplanten 2 . Kölner Weg als EiMs die c

^ VMIC UUCUUIUIU -Wliuu,
schule erfolgreich bis zum Schlüsse  besucht wock revinz hc. . . , . ^ - / " * - u ^ w wvy*. 1 | V UV| UWyi UJUiV

tft , dient als Nachweis  der erforderlichen Schll
b i l d u n g für die Zulassung zur Prüfung
1. als Lehrerin der weiblichen Handarbeiten;

als Lehrerin der Hauswirtschaftskunde:

Trapp wieder zu und folgten Ihm vertrausvoll . So M
oenn den hellen Berg hinan , in den dampfenden M
gutem , der schwer auf den Bergköpfen hing.

23 . Ueberfall auf der Kalteiche.

ler Kirche
zeigt e:

Rechten

Wanderung des W .-K . im Benehmen mit dem Wegm .'
schuß auszubauen . 1

— Auf die beiden Bekanntmachungen in heutig!
Nummer betreffend „ Aenderung der Butterhöchstprch ûut
und „ Schlachtung von Schweinen , Rindern und Kälber« r Mün^
machen wir an dieser Stelle besonders aufmerksam.

— Berechtigungen der Herborner MittelW
Für Mädchen.

Das Zeugnis darüber , daß eine anerkannte MiA
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Von Mendorf herauf zog eine lange Karawane M "°Mann <
Wagen und Karren , die mit Pferden und Ochsen bespa»« lm Aahnhc
waren . Auf der Allendorfer Höhe angelangt , stockte de Wng war
Zug , um einen Augenblick zu verschnaufen . Ein Teil d« «in durchs
Zuges setzte sich bald wieder in Bewegung und fuhr w ^ Oefefeten
ter der Kalteiche zu . Das Zurückbleiben eines Teilest « nbenöe‘bie
Wagen schienen die beiden voraufreitenden , in tiefes ^
spräch versunkenen Chasseure nicht zu bemerken . ZwistHrzi, !.!. ^
ven einzelnen Karren trüge wegemüde Rosse fräste,E
Reiter : es waren insgesamt nur 10 Mann . Dem zum Li/Wc
gebliebenen Zuge folgten noch etwa zwanzig Mann N
Deckung . M ' v l wiek

Der Herbst war im Anzuge und kündete sich mit i* tri%er 4
»en feuchtkalten Nebeln an . die alles Grau in Grau Zuq fcf
len und die hinwelkende Sommerlandschaft in feuä> fers meinen

duftende Schleier hüllten . Wie ein blödes Auge stierte N ) Laufe
matter Lichtfleck — die Sonne — vom grauen Hina^ jjer >.
Lei abcü^ m i‘^ .be, ?y bid,ten  Nebel zu durchdringen . M
wre Blicke waren schon zu malt und trübe . Sie hatte r-- ief ;;
alte Zugkraft nicht mehr und die Nebelfrauen tan ;,«'
nicht mehr in den wallenden Schlangenlinien der wäroffz^ wach

man
'Q9«n mied

spendenden Sonne entgegen . Die Welt erschien wie & n,m *ü.
ersten Schöpfungstage : wüst und leer . Nur das Klb>̂ , Vom '
der Karrenachsen , das Stampfen und Schnauben f >gen
schweren Brabanter und das „Hotl " und „Hüh " der W  aßen
leute unterbrach das Schweigen des Waldes . Die f  big y ^ l<
wattigen Rosse der Siegerländer und Nassauer GiftnE i0rtiQ  ^ en
leute hatten den Franzosen gefallen , und es warf ^ '» M

ein Glück , daß sie diese starken Gäule bis ins Pavels Wmitgenommen hatten , denn auf dem Rückweg nach ^ hat jh
Schlachten bei Neumarkt und Amberg war es wohl r, *r te
der Ausdauer der Pferde zu verdanken , daß die fteluei Aui -ouuer oer Pseroe zu vervanken , da » die jte
kaffe bis jetzt nicht in die Hände der Oesterreicher ges«^
war . - - kuckenbach

(Fortsetzung folgt .) ■ & S£
ßer

Oetreii
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* n; und Schwimw.lehrerin;
ruipfchW * 1,1 'unter gewissen Bedingungen ) :

^ »ictau ^ '..̂ beschullehreiii, (unter gewiss. Bedingungen ) .
°Uk kchL «-- « -Li - " " echt igt ferner
afc 'e ff -nhiit in die 2 Klasse einer Präparandimren-

fann ^ 3uirl t- (auf Grund einer Prüfung kann der Ein-
Kchx ' die 1- Klasse, oder sogar in ein Seminar für

Asschullehrcrinneit erfolgen .)
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Einstellung als Eisenbahngetiilfin:
M Mrreaudienst in den meisten Städten und Pro-ckkN̂
Sizen.
^ Der Kaminfeger kommt. Am kommenden Sams-

ber Montag wird der Kaminfeger mit dem Rein-
her Schornsteine beginnen . Die Hausbesitzer wollen
beachten und die nötigen Borbereitungen dazu er-

o -W [öffen-
ronunj jjjr hungersnotmünzen . Die Ernte des Jahres
innikio war sehr mager ausgefallen , die Vorräte waren ge-
o-P-WL ? und der Saatenstand im Frühjahr 1816 ließ die
n auoefüS1 lunqen noch weiter sinken. So zog das Jahr 1816
read, schweren Schatten über Deutschland auf. Noch hätte

1 >rfAtiqe Hungersnot vermieden werden können , wenn
lenn k. b« anhaltender Regen im Sommer 1816 die Ernte
-entinl L vernichtet hätte . So rief der Mißwachs in ganz
en und̂ „h eine Teuerung hervor . Allerdings wetteifer-
" W hüd » d » „ . v Oinhor . inn bor

Qowcffnf
« Roibj,

<?ürft und Volk in Maßnahmen zur Linderung der
uf die flfiÜ«meinen Not. Der Kurfürst von Hessen ließ Not-

Besitz y,, :z,er errichten, Suppenanstalten gründen ; Bauten
^ocentii, röen ausgeführt , um Arbeitslose zu beschäftigen. Erst

Kommas Jahr 1817 eine gute Ernte abwarf , hatte die Not
!(fnde. Frohe Erntefeste feierte man allerorten . Zur
innerung an das Notjahr aber wurden , hauptsächlich
Men, Denkmünzen geschlagen, die heute zu den größ-
, Seltenheiten gehören . Es sind davon nur noch folg-
kStücke erhalten : Eine Münze aus Fulda zeigt auf

r Vorderseite einen Schild mit dem Fuldaischen Phahl-
M  M im rechten und mit den Sulpiciuszweigen im linken

öe. Die Inschrift lautet : „Der großen Theuerung
g im h» iiulda vom Jahre 1816— 17 : 1 Mas Kartoffeln Ist.
des West, h. ein M. Gersten 29 fl., 1 M . Hafer 16 fl., 1 Mltr.
ite die tzi orn 34 fl., 1 M . Waitzen 45 fl." Auf der Rückseite steht
h erscheini einem Ring eine weibliche Figur , die in der linken
rtg soll| i hohes Kreuz, in der rechten Hand Palm und Oelzweige
erungs- ui ili,während vor ihr auf einem Altar ein Laib Brot liegt,
net zwist, er Mar trägt die Inschrift : „Brod und Fried ." Die
ald-Verm Unze trägt die Inschrift : „Herr ! Wend ab die Hungers-
Gesellflhk Bi Gib uns unser täglich Brod ." Ein Zinnguß bezieht
Wort ut hauf Cassel. Er trägt auf der Vorderseite das um-

t so reich, ah!te Auge Gottes und darunter eine Schilderung der
ird ber ir! peren Teuerung mit Angabe einzelner Preise . Die
' Verkehr! Wite Zeigt die Fortuna auf einer Kugel mit der Jn-
rwald dmi P#: »Nach Regen folgt Sonnenschein ! Leiden und
Dirken; «! mden— alles kommt vom Herrn ." Eine dritte Münze
l im Feld ägk auf ihrer Vorderseite sieben Figuren verschiedenen
C. Döngk eschlechts und Alters , die um einen Haufen Garben
hält- die ki"en. Im Hintergründe steht ein bekränzter Heuwagen,

als Etz chts die aufgehende Sonne , links ein Regenbogen über
, Wegmii! m Kirche. Inschrift : „Danket dem Herrn !" Die Rück-

ite zeigt einen geflügelten Engel mit drei Kornähren in
in heuti« '' Rechten urch eine Garbe in der Linken . Die Unter-
öcbstvreid"st lautet: „Seine Güte währet ewig ." Vielleicht hat

ch Münze hessischen Erntefesten gegolten , die 1817 in
mOrten gefeiert wurden.
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Sinn, 8. März . Der Schütze Karl K r i n g von hier,
bei den 116ern steht, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

nte MN Wetzlar. 8. März . Der Oberpräsident der Rhein-
cht word« winz hat genehmigt , daß die Unternehmer landwirt-
l Schul Micher Betriebe im Kreise Wetzlar zur Frühjahrsbe-

kllung vier Zentner Hafersaat auf das Hektar verwen-
Für die Ortschaften Hohensolms , Bellersdorf und

mdelbach ist die Aussaat einer Hafermenge von 5 Zent-
'tn auf das Hektar genehmigt.

Hachenburg, 8. März . Die Anhänglichkeit eines
Wen Gefangenen konnte man gestern morgen auf

hiesigen Bahnhofe wahrnehmen . Der Wachmann
>! Kroppacher Wachkommandos war zur Front abge-
lm worden. Der Gefangene , welcher sicherlich von dem

wane ««> °̂ ann gut behandelt worden war , lief demselben bis
, befpai»! p Bahnhof Jngelbach nach. Als der Zug schon in Be¬
stockte de Ang war , sprang der Gefangene weinend in den Zug.
, Teil V; M durchsuchte er alle Wagen des Zuges , bis er seinen
fuhr M "Netzten fand . Auf hiesiger Station bat der 33!fld)=

^ilesM Mde die hiesigen Stationsbeamten , den Gefangenen,
^«wikiH ^ r mit ihm zur Front wolle , festzuhalten . Nur mit

"Br Mühe und Anstrengung gelang es , den Gefange-
>m zur«' ^ 'chzuhalten. Man versuchte den Russen zu beruhigen,
staun N t " man ihm einredete , sein Vorgesetzter würde in 14

Vli wieder erscheinen, worauf dieser erwiderte : "Un-
ch mit ji Wzier 44 Tage nix hier , ich auch Front ." Nachdem
Irau fj "fZug schon eine Strecke gefahren war , ließ man den
in ßE « weinenden Russen los . Derselbe versuchte, den Zug

ft!«» m ®aufen  noch zu erreichen, was ihm jedoch nicht ge-
M ,1,'A ®er  Gefangene wurde mit dem 11,39 Uhr von hier

hattei« ipf re.n^Gn  Zuge von seiner Arbeitgeberin , nachdem
i tanhk' bss für denselben das doppelte Fahrgeld für die Reise
r wärB ^ bach- Hachenburg entrichtet hatte , wieder mitge-ft
’ i «io Pn̂ m Desterwald, 8. März. Auf einen eigenar-

^ alt? Schwindel sind 35 Landwirte aus Gebardshain ver-
jp .̂n- Sie ließen sich aus Saatgetreidehandlungen je

iisenE ^ Zentner Weizen angeblich zur Saat kommen. Die
)rf Lr^ ^ '^e Gegend eignet sich nun garnicht zum Weizenan-
'averis- ' oer Weizen ist auch garnicht gesät worden , sondern
nach lanh . Khn malen lassen. Eins hatten die schlauen

iuffiSl rte a^er  uicht berechnet, daß Saatgeschäfte unter
"k!illt> und so kam der Schwindel , der verdient
0C ^öctenh °r^ werden , ans Tageslicht . Auch in

>ev haben die Frauen von 2 Landwirten densel-
leĵ stlmindel versucht. Bei einer Revision in einer
>er<z .^ ühle im Oberwesterwaldkreis wurden 8 Zent-

ktreide mehr vorgefunden , als nach den Mahl¬

scheinen da sein durfte. Das Grtreide wird dex Beschlag¬
nahme verfallen . Witsb . Ztg.

t) Üntzbuch. 8. März . Zur regelmäßigen Versorgung
der im hiesigen Lazarett untergebrachten Soldaten mit
frischem Obst hat man hier eine hübsche Einrichtung ge¬
troffen . Eine bestimmte Gemeinde der Umgegend liefert
eine Woche hindurch das durch freiwillige Sammlungen
aufgebrachte Obst nach hier , sie wird dann in der folgenden
Woche von einer anderen Ortschaft abgelöst. An der nach¬
ahmenswerten Einrichtung beteiligen sich zurzeit 21 Ge¬
meinden.

t) Skerbfrih . 8. Mürz . Die hiesige Gemeinde erzielte
beim Verkauf eines über 22 Zentner schweren Gemeinde¬
bullen einen Erlös von rund 2500 Mark . Wenn das so
weiter geht mit der Preiskletterei , dann kann kleinen Ge¬
meinden nur das Züchten eines halben Dutzend Bullen
empfohlen werden . Der Verkauf der feisten Tiere wird
dann sämtliche Gemeindeausgaben decken und dadurch die
Erhebung von Steuern überflüssig machen.

t) Apolda . 8. März . (Die billigen Apoldaer Eier —
ein Märchen .) Die durch die ganze Presse gegangene
Meldung , daß hier Eier für 6 Pfg . das Stück abgegeben
werden können, beruht auf Irrtum . Es wurden zwar
30 000 Eier aus Oesterreich bezogen , die mit 15 Pfg . das
Stück verkauft werden . Man kocht auch hier blos mit
Wasser.

Aus dem Reiche.
-st Die Heldentaten der «Möwe - belohn !. Wie

die „Magdeburgische Zeitung" hört, hat der Kaiser
im Hauptquartier den Grafen und Burggrafen zu Dohna-
Sckilodien, Kommandanten der „Möwe", empfangen und
ihm persönlich den Orden „Pour ie merite“ überreicht. —
Weiter hat der König  v o n S a chse n dem Korvetten-
Kapitän Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien, Kom¬
mandanten S . M . <v . „Möwe ", das Ritterkreuz des
Militär-St . Heinrichs-Ordens verliehen. — Aus Leipzig
endlich wird gemeldet, daß der Flottenbund deut¬
scher Frauen  den Koraetten-Kapitän Grafen Dohna
gebeten hat, dreitausend Mark  zur Verwendung
nach freiem Ermessen für die Besatzung von S . M. S.
„Möwe" anzunehmen.

-st Der Güterschuppen in M.-Gladbach nieder-
gebrannt . Am 7. März früh 4 llhr 45 Minuten brach
aus noch ungeklärter Ursache im Güterschuppen auf dem
Bahnhose At.-Gladbach Feuer aus . Der Güterschuppen
brannte trotz rechtzeitigen energischen Eingreifens der
städtischen Feuerwehr binnen 2 Stunden nied. r, ohne daß
das im Schuppen lagernde Gut gerettet werden konnte.
Die bei dem Brande vernommenen Explosionen sind auf
d:e Zerstörung gefüllter Kohlensäureflaschenzurückzusühren.
Der Stückgutverkehr wird unter Benutzung des Zoll-
.schuppen« und des Eilgüterschuppens in M.-Gladbach, so¬
wie unter teilweiser Inanspruchnahme benachbarter Güter-
bahnhöse aufrechterhalten. Der Güter-Frelladeoerkehr und
der sonstige Zugverkehr wurde durch den Brand nicht ge¬
stört. Ueber die Ursache des Brandes sind Ermittelungen
im Gange. (W. T.-B.)

Schloß Oliva für Sie Krieger . Das inmitten eine»
herrlichen Pattes gelegene Königliche Schloß in Oliva»
das seit dem Tode »er Prinzessin Maria von Hohenzollern-
Hechingen, also seit Mai 1888, unbenutzt ist, wird, wie die
„Danziger Neueuen Raa )richten" melden, einem Wunsche
des Kaisers entsprechend, jetzt für die Unterbringung er-
holungsbedürittger Krieger hergerichtet werden und diesem
Zwecke auch noch einige Zeit nach dem Kriege dienen.

Die kaijerkirche in Cadinen ist jetzt völlig fertigge-
stellt. Da der Kaiser der Einweihung beiwohnen will,
stndet diese erst nach Friedensschluß statt.

Der Zar und die vcandenburger Kürassiere . Einem
dem „B. T." zur Verfügung gestellten Briefe eines in
Rußland gefangenen Kürassiers vom Kürassierregiment
Nr . 6 (Brandenourg ) entnimmt das genannte Blatt die er¬
freuliche Mitteilung , daß es den gefangenen Angehörigen
gerade dieses Regiments gut geht. Der Zar , der früher
Chef des Regiments war, hat in Erinnerung daran ver¬
fügt, daß die gefangenen Kürassiere an einem Orte in
Sibirien zusaminengebracht, gut verpflegt und behandelt
werden sollen. Dies geschieht auch; die Leute können sich
nicht beklagen und alle Sendungen an sie, auch die von
Geld, werden ihnen pünktlich ausgehändigt.

Bayerns Viehausfuhr . Zu dem Berkehr mit Bieh
in Bayern erfährt die „Berl. Mp." folgendes : Die Durch¬
schnittsausfuhr aus Bayern betrug vor dem Kriege im
Monat 13 000 Stuck Großvieh, im Dezember 1915 30000
Stück und im Januar 1916 zirka 40 000 Stück. Die Ein¬
fuhr von Vieh, die jetzt völlig ausfällt, betrug vor dem
Kriege 4000 Stück im Monat . Die Einfuhr von Schweinen
betrug vor dem Kriege eine Million Stück für das Jahr,
heute ist sie gleich Null. Trotz dieses Ausfalles hat Bayern
während des Krieges noch an andere Bundesstaaten
Schweine geliefert und liefert an die Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung 24 000 Stück Rinder im
Monat . Zurzeit gehen auch noch Hunderte von Wagen
mit Schlachtvieh nach norddeutschen Städten und Tausend«
von Zugochsen nach norddeutschen Gütern zur Arbeitsoer-
Wendung.

Jugendschuh . Zum Schutze der Jugend hat das
Münchener Generalkommando, wie dem „Tag" berichtet
wird, folgende Verordnung erlassen: Jugendlichen unt«
17 Jahren ist das Rauchen verboten, ebens» die Abgabi
son wnvak an sie und deshalb auch der Berkanf durch
Automaten unbedingt . Jugendliche unter 17 Jahren dürfeL
Wirtschaften nur noch in Begleitung Erwachsener und nach
neun Uhr abends überhaupt nicht mehr betreten und sich
nach dieser Stunde im Freien nicht mehr beschäftigungs¬
los herumtreiben. Die Ortsbehörden können auch einen
früheren Zeitpunkt festsetzen. Besuch der Lichtbildtheater
durch Jugendliche unter 17 Jahren ist unbedingt verboten.
Kinos dürfen keine Plakatbilder mehr verwenden. Schund¬
schriften nach einer besonderen Liste dürfen überhaupt nicht
mehr angeboten und nicht an Jugendliche verkauft wer¬
den, ebenso Schußwaffen und Munition.

Heitere Fragen aus der «Liüer Sriegszeitung *.
Woveel Hosenürägers hürt tau en Hos ? — Dreil Dei
beiden Drägers u n d e i M i n sch. — Woher kriegt bei
Hannoveraner ehr Bildung ? — Ut Peine ! Kiek, op'n
Fahrplan jteiht : Peine , Lehrte,  Hannover . — Watt
is „Meteorologie" ? — Wenn einer seggt: Morgen ward
datt scheunes Wader, un datt re ge nt denn Schoster»
j u n g e n s. — Worum sprickt man ümmer von den'»
Mann in'n Moond un niemals von dei Fru ? — Denn
künn jo keen Mensch singen : Guter Mond, du gehst so
stille.

Ver« ilthies.
— Beim k-amstern in Ohnmacht gefallen . In einem

Bochuiner Lebensmittelgeschäft forderte eine junge Frau
ein halbes Pfund Butter und viel dann in Ohnmacht.
Hilfsbereite waren zur Stelle und brachten sie in rin
Nebenzimmer , selbstverständlich auch ihren Marktkorb ..
Dieser hatte aber das Unglück, umzustürzen , »nd was
kam zum Vorschein? Vierzehn halbe Pfund Butter ! An
einem Tage und in einem Gange zusammengehamstert.
Kein Wunder , wenn man unter dieser anstrengenden
Tätigkeit des „Butterhamsterns " zusammenbricht und
in Ohnmacht fällt und in Ohnmacht füllt.

— Die vierte Kriegsanleihe . Int „Tag " fordert
Gottlieb mit den folgenden launigen Versen zur Zeich¬
nung der vierten Kriegsanleihe auf:

Schon zu Montecucculis
Zeiten schätzte man den Kies.

Pimmerlinge , Knöppe , Kröten,
Draht und Asche und Moneten

Zaster , Pinke , Möpse , Moos —
Darin bleibt die Nachfrag ' groß.

* ;* '

Michel hat im großen ganzen ^
Die verlässigsten Finanzen . - {

Wenn ihn Feindschaft rings umfaucht /
Und er mal was extra braucht,

Wird er sichs in Ehren pumpen,
Und wir lassen uns nicht lumpen!

Freudig springt jedweder ein
Mit dem Schatzanweisungsschein.

Diesmal gibt 's ein ganzes Quäntchen
Von den Viereinhalbprozenk 'gen.

Ein besondrer Reiz darin
Ist der sichre Kursgewinn,

Weil man diese schlank und schlicht
Schon zu 95 krichk!

*

Zaster , Pinke , Möpse , Moos , f
Darin bleibt die Nachfrag ' groß;

Gebt dem Herzen einen Stoß —
Los!

Letzte Nachrichten.
Der Konflikt mit Portugal.

Berlin . 8. März . Was von Anfang an zu durchschau¬
en war , das wird nun in Londoner Meldungen ganz offen
ausgesprochen : Die von der portugiesischen Regierung
widerrechtlich beschlagnahmten Dampfer in portugiesischen
Häfen werden den Engländern in die Hände gespielt, um
als Transportschiffe für Kohlen und auch für Kriegsma¬
terial zu dienen . Das war der Zweck der widerrecht¬
lichen Beschlagnahme . Das ganze Verfahren und Ver¬
halten Portugals hätte nicht anders sein können, wenn es
sich bereits mit uns in Kriegszustand befände . Die Kon¬
sequenzen dieser Tatsache werden in kurzer Frist gezogen
werden . Die Abreise der deutschen Staatsangehörigen
aus Lissabon und anderen portugiesischen Städten nach
Spanien ist bereits der Vorläufer davon . Eine amtliche
Veröffentlichung über den durch Portugals Verhalten ge¬
schaffenen Zustand steht bevor.

Paris , 8. März . „Petit Journal " meldet aus Lissa¬
bon : Am letzten Samstag wurden vier deutsche Dampfer
im Hafen Laurenzo Marquez in Südafrika beschlagnahmt,
die portugiesische Flagge ohne Zwischenfall gehißt und die
deutschen Mannschaften interniert.

Das Saloniki -Unternehmen.
Abtransport französischer Truppen?

Budapest . 8. März . Nach griechischen Meldungen,
die „Az Est" aus Sofia erhält , werden die englischen und
französischen Truppen in Saloniki neugruppiert . Man
hält es für wahrscheinlich, daß Frankreich unter dem Ein¬
druck der mächtigen Offensive der Deutschen einen Teil
seiner Truppen aus Saloniki zurückzieht. Soviel steht
fest, daß mehrere große Transportdampfer aus Toulon
und Marseille leer in Saloniki eingetroffen sind und jetzt
im Hafen vor Anker liegen . In politischen Kreisen Grie¬
chenlands gilt es für sehr wahrscheinlich, daß die Entente
an eine ernste Aktion auf dem Balkan gar nicht mehr
denkt, und auch die Bevölkerung Salonikis ist überzeugt,
daß die Umgebung Salonikis kein Kriegsschauplatz mehr
sein werde . Die Bevölkerung ist wesentlich ruhiger ge¬
worden , und viele Bewohner , die die Stadt bereits ver¬
lassen hatten , sind wieder zurückgekehrt. Auch das Be¬
nehmen der Engländer und Franzosen gegenüber den
Griechen hat eine wesentliche Aenderung erfahren . Die
Franzosen und Engländer sind bemüht , die Dinge so dar¬
zustellen, als wären sie nur als Gäste nach Griechenland
gekommen, die jetzt ein gutes Andenken hinterlaffen
wollen.

Paris , 8. März . „Petit Parisien " meldet aus Salo¬
niki : Oberst Bonnier , der französische Militärintendant,
der während des Balkankrieges die griechische Intendantur
leitete , reiste nach Athen , um mit den Gesandten der En¬
tente und der griechischen Regierung die Verproviantier¬
ung Salonikis zu ordnen.

Die latente Krisis in Italien.
Lugano. 8. März . Trotz der von den Kriegsfraktionen

abgegebenen Vertrauensvoten läßt die Sprache ihrer Or¬
gane „Mestagero ", „Secolo " und Popolo d'Italia " keinen
Zweifel , daß die Kriegsparteien die Regierung nicht länger
unterstützen wollen und eine latente Krise als vorliegend
ansehen , deren akuter Ausbruch unmittelbar bevorsteht.
„Popolo d'Italia ", der allerdings den Ereignissen voraus¬
zueilen pflegt , empfiehlt bereits den radikalen Kammer¬
präsidenten Marcora zum Nachfolger Salandras , währ¬
end nationalistische Abgeordnete verbreiten , Kriegsmi¬
nister Zupelli habe Rücktrittsgedanken geäußert.



Zum Anbau ton Frühkartoffeln.
Don Professor Dr. von Cckenbrechor.

1° Bodenansprüche und Düngung.
Frühkartoffeln verlängert ein gut vorbereitetes Land.

Sie werhen am sichersten und vorteilhaftesten aus besse¬
ren , in hoher Kultur und in alter Kraft stehenden,
warmen Böden und in geschützten Lagen angebaut . Hier¬
mit soll jedoch keineswegs gesagt sein, daß ihr Anbau
nicht auch auf leichteren Böden, unter sonst günstigen
Bedingungen mit Erfolg betrieben werden kann.

Wurde das Land nicht bereits im Herbst mit Stall¬
mist gedüngt, und erfolgt eine Mistdüngung erst im Früh¬
jahr , so ist hierzu ein gut verrotteter Stallmist zu ver¬
wenden, um hierdurch den Frühkartoffeln, bei denen die
Hauptaufnahme der Nährstoffe, vermöge ihrer kürzeren
Begetationsperiode , erheblich früher stattfindet als bei den
späteren Sorten , die erforderlichenMengen an Nähr¬
stoffen rechtzeitig zur Verfügung stellen zu können.

Neben der Stallmistdüngung empfiehlt sich eine
Düngung von 100 kg. 40 prozentigem Kalisalz und 100 kg.
Ammoniaksuperphosphat 9 :9 oder, 50 kg. Superphosphat
und 50 kg. Chilisalpeter oder drittens 50 Kg. Thomasmehl
sind 50 kg. Kalkstickstoff pro Hektar. Das Kalisalz ist tun¬
lichst frühzeitig unterzubringen . Ammoniaksuperphosphat
und Superphosphat sind etwa 14 Tage vor dem Pflanzen
leicht einzueggen , Thomasmehl und Chilisalpeter etwa zu
derselben Zeit gut unter zubringen . Der Chilisalpeter wird
zweckmäßig beim Aufgang der Kartoffeln als Kopf¬
dünger gegeben , wobei zu .beachten ist, daß das Aus-
streuen nur bei trockenem Wetter und nach vollständigem
Abtrocknen etwaiger Taufeuchtigkeit geschehen darf.

2. Die Sorkenwahl.
Für die Auswahl der anzubauenden Frühkartoffel

kommt hauptsächlich die Frühreife und die Ertragsfähig¬
keit der verschiedenen Sorten in Betracht.

Die Reifezeit ist für die einzelnen Sorten durchaus
nicht überall die gleiche, sondern je nach den Boden -,
Düngungs - und Witterungsverhältnissen sowie nach dem
früheren oder späteren Zeitpunkt des Auspflanzens eine
sehr wechselnde. Nach zum Teil langjährigen Beobacht¬
ungen auf dem Versuchsfelde der Deutschen Kartoffel-
Kultur -Station in Berlin , wo die Kartoffeln auf Sand¬
boden gebaut werden , haben sich für die nachstehend ver-
zeichneten Sorten ungefähr folgende Reifezeiten ergeben:
1.

2.

3.

Ende Juni bis Mitte Juli : Früheweiße Sechswochen,
Paulfens Alpha , Junikartoffel , Harbinger Frühe.
Allerfrüheste blaßrote Delikatesse, Vilmorins Belle de
Fontenay.

Mitte bis Ende Juli : Kaiserkrone, Bürkners Früheste,
Richters ovale Frühblaue , Atlanta , Kuckuck, Thiels
Früheste , Paulfens Juli , Frühe Rose, Professor Edler,

Stella.
Anfang bis Ende August : Royal Kidney , Kirsches

Schneeglöckchen, Böhms Frühe , Hillners Frühe
Mühlhäuser , Starkenburger Frühe , Frühe Zwick-
auer , Schneeflocke.

4. Ende August bis Anfang Sevtember (mittelfrühe Sor¬
ten ) : Primel , Cimbals frühe Ertragreiche , Odenwäl¬
der Blaue , Alice, Undine, Lucya , Tovas , Mimosa,
Ella , Richters Edelstein , Viktoria Luise, Böhms
Ideal , Lech, Eigenheimer.
Die Ertragsfähigkeit der Frühkartoffeln pflegt in der

Regel um so geringer zu sein, je früher die Kartoffeln rei¬
fen . Je nach den Jahren , nach Boden -, Düngungs - und
klimatischen Verhältnissen ist die Höhe der Erträge natur¬
gemäß auch bei den einzelnen Sorten außerordentlich ver¬
schieden. Als die Ertragreichsten haben sich auf dem Ber¬
liner Versuchsfelde im Laufe der Jahre im allgemeinen
die obigen Sorten erwiesen . Zahlengemäße Angaben
können über die Erträge hier nicht gemacht werden . Sie
finden sich in den alljährlich im Craänzungsheft der Zeit¬
schrift für Spiritusindustrie veröffentlichten ausführlichen
Berichten über die Anbauversuche der Kartoffel -Kultur-
Station . Ueber das Verbalten vieler der aufgeführten
Sorten auf mildem Lehmboden geben auch die in dem¬
selben Hefte erscheinenden Berichte über die in Kloster
Hadmersleben von F . Heine ausgeführten Anbauver¬
suche Auskunft.

3. Das Anpflanzen von Frühkartoffeln.
Je früher die Kartoffeln gevflamt werden , um so

früher tritt unter normalen Verhältnissen die Reife ein,
und um so zeitiger kann mit der Aberntung begonnen
werden . Von besonderer Wichtigkeit ist deshalb ein tun¬
lichst frühes Ausvflanzen der Frühkartoffeln , sobald es
die Bodenbeschaffenheit und die Witterunasverbältnisse
gestatten . Im allgemeinen dürfte jedoch kür Norddeutsch¬
land eiu Auspflanzen vor Anfang bis Mitte April kaum
zu emvfehlen fein.

Ein bewährtes Mittel , möglichst frühzeitig Kartof¬
feln ernten und an den Markt bringen zu können , ist
das Auspflanzen bereits vorgekeimter Pflanrkartofleln.

Zu diesem Zwecke bringt man die Pflanzknollen
etwa Mitte Februar auf kleine leicht zu handhabende,
etwa 10 Zentimeter hohe Horden von Holz, oder in ent¬
sprechende Holzkästen , indem man sie, eine neben der
andern , mit dem Kronenende nach oben in diese einsetzt.
Die so beschickten Horden werden in einem frostfreien , am
besten heizbaren , warmen hellen, trockenen und leicht zu
lüftenden Raume untergebracht . Sie werden hier ent¬
weder auf Lattenaerüsten , oder einfach übereinander ge¬
schichtet, so ausgestellt , daß die Kartoffeln überall genügend
Licht und Luft haben , und verbleiben dort bis zum Aus¬
pflanzen . Unter diesen Verhältnissen bilden sich dann die
erwünschten kurzen , gedrungenen und besonders kräfti¬
gen Keime unter gleichzeitigem Einfchrumvfen der Knol¬
len , während die Bildung langer , dünner und schwäch¬
licher Keime, wie sie bei dunkler und feuchter Lagerung
zu entstehen pflegen , verhindert wird. Wenn die Zeit
zum Auslegen gekommen ist, werden die Horden aufs
Feld gebracht und die Knollen aus diesen direkt, unter
möglichster Schonung der Keime, mit der Hand in die
Pflanzlöcher , das Kronenende nach oben, gefetzt, gut ein¬
gedrückt und vorflchtig mit Erde bedeckt. Man hat bei
dieser Art des Pflanzens noch den Vorteil, daß man alle
nicht oder schlecht gekeimten Knollen mit Leichtigkeit aus-

schßiden kann, wodurch die Entstehung von kümmerlichen
Pflanzen und FehlstÄlen vermieden wird^

Bei Verwendung gut vorgekcimten Pflanzmaterials
wird unter sonst günstigen Umständen immerhin auf eine
iO bis 14 Tage frühere Ernte zu rechnen sein könnet,

Ftühkartoffeln werden enger gepflanzt als spätere
Sorten . Die Pflanzweite ist zweckmäßig bei ganz frühen
Sorten etwa auf 40 inal 30 bis 40 mal 40 Zentimeter,
bei mittelfrühen auf 40 mal 50 Zentimeter zu bemessen.
4.  Weitere Bemerkungen über Bearbeitung. Frostschuh

und Aberntung der Frühkartoffeln.
Die Bearbeitung der Frühkartoffeln ist die gleiche wie

bei anderen Kartoffeln . Sie ist besonders forgfälltig aus¬
zuführen und geschieht am besten nur durch Handarbeit.

Da die Frühkartoffeln häufig durch Nachtfröste erheb¬
lichen Schaden erleiden , so muß nach Möglichkeit Sorge
getragen werden , sie in kalten Nächten , namentlich im
Mai , gegen Frost zu schützen. Selbstverständlich können
hierbei nur kleinere mit frühen Sorten bestellte Flächen
in Betracht kommen. Man bedeckt die Pflanzen für die
Nacht entweder mit bereitgehaltenem kurzem , strohigem
Dünger , oder deckt sie mit Rohr - oder Strohmatten (alten

Decken, Plänen usw.) zu, die auf etwa 50 Zentimeter hohe,
über den Anbauflächen anzubringende Gerüste gelegt
werden , und zwar so, daß auch die Seiten durch die bis zur
Erde reichenden Deckmittel geschützt sind. Letzteres Ver¬
fahren ist in der Umgegend von Hamburg , wo sehr viel
Frühkartoffeln gebaut werden , allgemein gebräuchlich.

Soweit die Frühkartoffeln für Speisezwecke Ver¬
wendung finden sollen, ist es nicht erforderlich , mit der
Aberntung bis zu ihrer vollständigen Reife zu warten , da
sie oft schon wesentlich früher genießbare und marktfähige
Knollen zu liefern pflegen. Wo es sich dagegen um Ge¬
winnung von Pflanzkartoffeln und Aufbewahrung dieser
während des Winters handelt , darf ein zu frühes Ab¬
ernten nicht stattfinden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : ft . filofe . Herborn

Bekanntmachung.
betreffend

Aenderung der Butterhöchstpreife.
Auf Gßund des § 5 des Höchstpreisgesetzes vom 4.

August 1914, in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(R, -G.-Vl . S . 516) und des § 5 der Bundesratsverord¬
nung , betreffend Regelung der Vutterpreife vom 22. Ok¬
tober 1915 (R .-G.-Bl . S . 689) wird für den Dillkreis nach
Anhörung der Preisprüfungsstelle folgendes angeordnet:1

2.

4.

Im Kleinhandel darf kein Pfund Landbutter beim
Verkauf an Händler nicht mehr als 1.80 Mk. und
beim Verkauf an Verbraucher nicht mehr als 2 Mk.
kosten. Für Süßrahmbutter aus Molkereien wird
ein Höchstpreis nicht festgesetzt.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf in Mengen bis
zu 10 Pfund.
Sind die Höchstpreise am Orte der gewerblichen
Niederlassung anders als am Wohnorte des Käufers,
so sind die ersteren maßgebend . Bei Herstellung von
Butter in landwirtschaftlichen Betrieben gilt als
Ort der gewerblichen Niederlassung der Herstellungs¬ort.
Ueberschreitungen des festgesetzten Höchstpreises
werden gemäß § 6 des angezogenen Gesetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark bestraft . Außerdem werden
Butter -Erzeuger oder Händler , welche die von ihnen
zur Veräußerung erzeugte oder erworbene Butter
zurückhalten , um durch ihre Veräußerung einen
übermäßigen Gewinn zu erzielen , oder welche den
Handel mit Butter einschränken, um deren Preis zu
steigern , nach § 5 der Bundesratsverordnuna vom
23. Juli 1915 (R .-G.-Bl . S . 467) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit einer Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Auch wird nicht nur derjenige bestraft , der die fest¬
gesetzten Höchstpreise überschreitet , sondern ieder , der
einen anderen zum Abschluß eines Vertraaes
auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden , oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet.
Eine Ueberschreitung des Höchstvreises liegt auch dann
vor , wenn neben dem Höchstpreis noch andere Leist¬
ungen wie Trinkgeld , Wegegebühr usw . vereinbart
werden.
Diese Verordnung tritt anstelle der unterm
November v. Js . erlassenen sofort in Kraft.
Dillenburg, den 6. März 1916.

Der ftönigliche Landrak:
I . V. : D a n i e ls.

11.

des

Annrdnnng
betreffend

Schlachtung vc>n Schweinen . Rindern und tzz
Auf Grund des § 12, Ziffer 1 der Bunde.,

ordnung über die Errichtung von PreisprüM
und die Versorgungsregelung vom 25. Septemb
der Fassung der Bekanntmachung vom 4. ■
1915 wird für den Dillkrcis init Genehmigung
Regierungspräsidenten folgendes angeordnet:

8 1. Jede Hausschlachtung von selbsterzeugten
bedarf der Genehmigung des Landrats , n>e>
Schlachtgut nicht oder nicht vollständig zur 33w
im eigenen Betriebe des Erzeugers bestimmt ist.

8 2. Zu allen Schlachtungen von Schweinen
150 Pfund Lebendgewicht und von Rindern un,
Pfund Lebendgewicht, sowie von Mutterkälbern
Genehmigung des Landrats erforderlich . Tiere
geschlachtet werden dürfen , dürfen auch nicht .
sondere Genehmigung aus dem Kreise ausgeführt „

8 3. Anträge auf Erteilung der Genehmigung
Fällen der 88 1 und 2 sind unter Angabe der ^
und des Lebendgewichts der Tiere bei der OrtspG
Hörde anzubringen , welche sich darüber zu äußern h
die Gewährung einer Ausnahme dringend nötig \

8 4. Diese Anordnung tritt anstelle derjenige«
22. Februar 1916 (Kreisblatt Nr . 44) sofort in Kraft

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 17 der
genannten Bundesratsverordnung mit Gefängnh
zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 M
straft.

Dillenburg , den 6. März 1916.
Namens des ftreisausschu«,

Der Vorsitzende: I . V. : Dan

diel

eint ai
ivierte

die9
'Post'

licht.

Herborn, den 9. März 1916.
Wird hiermit zur genauesten Beachtung ne»

Der Bürgermeister : B i r ke nd

Gefirrgelzuchtverem Hervor«.
Freitag , den IO. März, §

S Uhr : Versammlung  im
lokal „Hotel zum Ri«  ter *.

Der Borsta«

MeMr Pfrfiunitihiitji.
Sonntag , den 12 . März , nachmittags 2>/r

In Haiger
im Gasthaus „Zum roten Rost " :Vortras

des Herrn Direktors Ten dt ans Gode!
über

Kriegserfahrnngen in West und
Eintritt frei.

am
Im I 'estungsluzsrett zu Iliedenholen starb
1. März infolge seiner schweren Ver¬

wundung (Lungenschuss ) unser - innigst ge¬
liebter  Sohn , Bruder und Schwager

August Linde
Ersatz-Reservist im Inf.-Regt. Nr. 116.

In tiefer Trauer;
Fomilie A  Linde.

llrrhorn ., den 8. März 1916.

Hahurrsteigerung.

licht.
Wird hiermit zur genauesten Beachtung veröffent-

herborn , den 9. März 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl

Bordinannn.
Zum Neubau des Schulhaufes in Fellerdilln sollen

vergeben werden:
1. Erd- und Maurer-. 2. Zimmerer-. 3 . Dachdecker-,
4. Dernutz.. 5. Klempner-, 6. Schmiede-Arbeiken. 7.
Eiienlieferung.
Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Herrn

Bürgermeister zur Einsicht aus : von ibm können Anqe-
botsvordrucke gegen Einzahlung von 1.50 Mk . für Los 1,
0 .80 Mk. für die Loie 2—4 und 0,50 für die übrigen
Lose bis zum 16. d. Mts . bezogen werden.

Verschlossene, mit entsnrechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zum Eröstnungstermin am

Samstag , den 18. d. Mts ., nachmittags 3.15 !lbr
bei dem Herrn Büraermeister in Fellerdilln einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Dillenburg, den 7. März 1916.

Der ftreisbaumeister:Röver.

Oberförfterei Dillenburg.
Dienstag , den ' 14 . März d. Js ., vSff

10 Uhr auf der Försterei Nenhans:
l. Schutzbezirk Thiergarten (Hegemeisters

Distrikt 8 Ottrtch, 35 Vogelskord, 20 Dernbach undf
Eichen:  6 Rm. Natzrollscht., 2 Rm . dgl. Kppl-,
Scheuer. Bachen:  28 Rm . Nutzrollscht.. 253 Rm-!
139 Rm. Kppl., 52 Rm . Rsr. I Kl. und 740 Wellen. ^
holz:  11 Rm Nutzrollscht., 6 Rm . Scht., 3 Rm.

1l - Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister!
Distrikt 33. Eichen:  4 Stämme IV . und V. Kl-, 341
7 Rm . Scht., 2 Rm. Kppl. Buchen:  30 Rm.
480 Rm Scht,  128 Rm . Kppl., 60 Rm . ungef. Rsr. Ki¬
ll Stämme H und III . Kl-, 2,68 Fm., 12 Rm. Na!
2,5 Mtr . lang., 7 Rm. Scht-, 2 Rm . Kppl.
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\ mlf illustrierter Gralis -Veilage „Neue Lesehalle"
Dmck und Verlag von Emil Anding » Herborn. — Telephon Nr. 239.

HerÄom, Donnerstag, den9. März 1916.

Preis für die einspaltige Petit-Zeile oder deren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

14. Jahrgang.
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Zeichnungen bei der Post.
Die Post ist als Bei um.lungsstelle für die Zeichnungen
Sie vierte Kriegsa.iieiy. wiederum tätig. Wer sich

WiD dieses bequemen Weges bedienen will, dem steht
Äder Postschalter zur Verfügung . Wie bei der dritten
Uiileihe ist auch diesmal der gesamte Verkehrsapparat
^rPost (also nicht nur an solchen Orten, die keine öffent«
M Sparkasse haben) in den Dienst der Kriegsanleihe ge«
Mt. Nur zwei Umstände sind zu beachten:

1. daß die Post nur Zeichnungen auf die 5"/o Reichs«
anleihe (nicht auch solche auf die 41/a°/o Reichs«
schatzanweisungen) entgegennimmt,

2. daß die gezeichneten Beträge spätestens am
18. April voll bezahlt sein müssen. Sie könne»
schon am 31. März bezahlt werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer bei der
M zeichnen will, kann sich an jedem beliebigen Schalter
i.nen postzeich»ungsjl1,ein geben lassen. In den Land¬
bestellbezirken und in Orten bis zu 20 000 Einwohnern
toirb allen Personen, die als Zeichner in Frage kommen,
der Zeichnungsschein ins Haus gebracht. Ueber die Zeich-
nungsbedingungen geben die in den Zeitungen oeröffent-
gchien Prospekte und ein besonderes Merkblütt, das an
jedem Schalter zu haben ist und in kleineren Orten auch
ins Haus gebracht wird, Aufschluß. Es ist gar nicht mög¬
lich, daß über irgendeine Frage Unklarheit bestehen kann;
den» die Presse sorgt fortlaufend für Besprechung aller
wichtigen Einzelheiten, und wer ernsthaft daran denkt,
sich an der Zeichnung zu beteiligen, der nimmt sich wohl
die kleine Mühe, sich über alle Voraussetzungen zu unter¬
richten. Schwierigkeiten irgendwelcher Act gibt es
mchk. Die Postzeichnungsscheine, die einen Vordruck ent¬
halten, werden ausgefüllt : Betrag der Zeichnung, Name»
stand, Wohnort und Wohnung des Zeichners. Dann
werden sie entweder am Schalter abgegeben oder in einem
unfrankierten Umschlag mit der Aufschrift „An die Post"
io den Brieskasten gesteckt.

Durch die Post erhält dann der Zeichner eine Zah.
Imgsaussorderung mit einer Zählkarte zugestellt, die
Her Zeichner selbst auszufüllen hat. Mit dieser Karte be¬
gibt er sich zu der Postanstalt , bei der die Zeichnung erfolgt
i t, und zahlt dort den zu leistenden Betrag ein. Auf dem
Ände kann die Einzahlung durch Vermiltiung des Brief¬
trägers ersolgen. bei d«m die gewünschte Auskunft über
das einzuschlagende Verfahren einzuholen ist. Die Ein¬
zahlungen hohen, wie schon gesagt, bis spätestens zum
18. April zu ersolgen. Die Berechnung der zu zahlenden
Summe ist eine ganz einfache: Der Preis der 5"/v Reichs¬
anleihe beträgt 98,50 Jl  für je 100 A  Nennwert . Wenn
nun am 31. März Vollzahtung geleistet wird, müssen dem
Zeichner Zinsen für 90 Tage vergütet werden, weil der
Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. Juli beginnt,
oProzent Zinsen auf 90 Tage für 100 Jl  machen 1,25 Jl
aus. Es sind also itatt 98,50 nur 97,25 Jl  für je 100 Jl
zu entrichten (die gezeichneten Beträge müssen in vollen
wunderten aufgehen, du das kleinste Anleihestück über
100 Jl  lautet . Es können also nicht 150, 250, 350 usw.
Mark gezeichnet werden, sondern nur 100, 200, 300 usw.).
Lei Vollzahluugen, die nach dem 31. März bis zum
18. Aprit erfolgen, werden Zinsen für 72 Tage berechnet.
2as heißt von 08,50 Jl  wird 1 Jl  abgezogen . Der Preis
stellt sich also auf 97,50 JL  Wer 200 A  zeichnet uni
»>ch dem 31. März zahlt, hat also zweimal 97,50 gleich
195,— Jl  zu entrichten. Bei 1000 Jl  sind es zehnmal
97,50 gleich 975,— A.  Die Post nimmt auch Anmel
Zungen auf Schuidbucheintraguugen entgegen. Alles
Notwendige erfährt der Zeichner am Schalter . Die Wahl
des Reichsschutdbuches verursacht keine besondere Mühe,
bietet aber outzerordeuNich große Vorteile : Kostenlose,
sichere Unterbringung des Anleihebesitzes, Befreiung von
oller Sorge um Verwahrung und Verwaltung , regel¬
mäßige Zusendung der Zinsen durcb die Post oder fort-
loufenöe kostenlose Ueberweisung derselben an die Bank,

JspQrLjje  oder Eenossensäiaft des Gläubigers.

Äe Erhöhung der Post- und
Hrachlgebühren.

M Nun ha» »» g.erung auch die letzten Entwürfe über
W Noch ausstehenden angekündigten Kriegssteuern ver¬
öffentlicht, so daß man sich ungefähr ein Bild von dem
^»nzen macken kann. Der Gesetzentwurf über den
Uuittungsstempel ließ den Postverkehr frei, kündigte aber
gleichzeitig eine auch diesen belastende Steuer an. Das ist
»u» fetzt geschehen, und das Volk weiß nun , was in Zu»
'Unst nach Ansicht der Regierung Briefe. Pakete, Tele¬
gramme, Telephongespräche. Eisenbahnsendungen usw.
Wen sollen. Die Mehrbelastung des Frachtoerkehrs soll

-Zs ben Eisenbahn-Frachtoerkehr beschränkt bleiben. Der
. chifiohrtsoerkehr ist also freigelassen. Hier tritt sogar in-
wiern eine Ermäßigung ein, als die Steuersätze für
Wagenladungen um die Hälfte geringer werden, wenn

Ladegewicht des gestellten Wagens weniger als
4-annen beträgt.

2llnm ^ der Erhöhung der Postgebühren hofft man
Millionen Mark und aus der für den Frachturkunden-

">pel 80 Millionen Mark herauszubekommen. Zieht
»n di, 5fe anderen Steuern mit Ausnahme der

tr!m Gewinnsteuer zu erzielenden Summen mit in Be-
V in sollen allein die Tabak- und Verkehrssteuern

tzi» ni$ 540 Millionen Mark Ertrag liefern. Sollten die
Wern wirklich in der vorgeschlagenen Form , was aller»

omgs verecyngken Zweiteln unterliegt, (Ueletzeskraft er¬
langen, dann ist es auch noch mehi als fraglich, ob dieser
Betrag wirklich erreicht wird. Denn man darf nicht ver¬
gessen, daß jede Verkehrssteuer eine» Berkehr hemmenden
Einfluß ausübt , so daß oie M'lt» ünginhen Berkehrsein¬
nahmen sowieso zurückgehen. Es düure vielleicht kur
Fall eintreten. daß zwar die Steuer einen ganz ansehn¬
lichen Betrag gibt, aber die Emuahmen des Postbetriebes
an sich leiden.

Aehnliches haben wir ja bei der Fahrkartensteuer er¬
lebt, die zuerst eine Abwanderung in die nächst tiefere
Wagenklasse zur Folge hatte. Allerdings hat hier die
Zeit einigermaßen ausgleichend gewirkt. Aber in den
Einzelparlameriten wird ja noch immer über den stören¬
den Einfluß der Fahrkartensteuer geklagt. Ein solcher
Ausgleich dürfte bei den neuen Berkehrssteuern so leicht
nicht zu erwarten sein, da es sich ja um Kriegsmaßnahmen
handelt, die bei Wiederkehr friedlicher Verhältnisse wieder
beseitigt werden sollen. Gerade auf diesen Umstand wird
man wohl bei Beratung im Reichstage mit den Haupt¬
wert legen und sich überlegen, ob nicht das Einschlagen
eines anderen Weges zur Erreichung des Zieles möglich ist.

Zur Beru !>ignng sei noch mitgeteilt, daß auch nach
dem inkiastt!eteü der Verkebrssteuern die Sendungen
in das Feld und vom Felde her nach wie um frei bleiben
sollen. _ —•

Jlene  Post- und Telegraphen¬
gebühren in Sicht.

-s- Rach einem dem BunKsrate vom Reichskanzler
oorgelegten Gesetzentwürfe soll mit den P o st- und
Telegraphen gebühren  eine außerordent¬
liche Reichsabgabe  nach solgenden Sätzen erhoben
werden:

1. bei Briefen
a) im Orts- und Nachbarortsoerkehr . . . 2 Pf.
d) im sonstigen Verkehr . 5 „

2. bei Postkarten . 2 „
3. bei Drucksachen bis 50 Gramm . 1 „
4. bei Paketen

1. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm
a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer

einschließlich . 5 „
b) aus alle weiteren Entfernungen . . 10 „

H. beim Gewicht über 5 Kilogramm
a) aus Entfernungen bis 75 Kilometer

einschließlich. 10 „
b) aus alle weiteren Entfernungen . . 20 „

Ä. der Briefen mit Wertangabe
a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer ein¬

schließlich . 5 „
b) auf alle weiteren Entseruungen . . . 10 „

v. bei Postaustragsbriefen . 5 „
i. uei Poirunw'roungen

im Betrage von mehr als 10 bis 50 Jl . 5 „
über 50 bis 100 M . 10 „
über 100 Jl . ' . . . . 20 „

(1 bis 7 von jeder Sendung)
8. im Postscheckverkehr bei Beträgen oo» mehr

als 10 M 1
a) bei Zahlkarten (von jeder Zahlkarte) . 5 ,
b) bei Auszahlungen (von jeder Aus¬

zahlung) .
c) bei Ueberweisung von einem Postscheck¬

konto auf ein anderes (von jeder Ueber¬
weisung) . 2 „

9. bei Telegrammen
a) im Stadtverkehr (von jedem Telegramm) 15 „
b) im sonstigen Verkehr „ „ 25 „

10. bei Rohrpostbriefen und Rohrpostkarten (von
jeder Sendung ) . 5 „

11. bei Anschlüssen an ein Orts-, Vororts - oder u
Bezirksfernsprechuetz (von jeder Pausch-
oder Grustdgebühr) . 20 o. H.

12. bei Ortsgesprächen von Teilnehmeranschlüssen
gegen Grundgebühr . Gesprächen im Vororts¬
verkehr, im Bezirksverkehr und im Fernoer-
kehr (von der Gebühr für jedes Gespräch) . 20 v. H.

13. bei Fernsprech-Nebenanschlüssen(von der Ge¬
bühr für jeden Nebenanschluß) . 20 o. H.

Ferner ist in Aussicht genommen, den Frachturkunden-
tempel für Wagenladungen im Eisenbahnfrachtverkehr zu
erhöhen und einen Stempel für Stückgutoerkehr nach
folgenden Sätzen einzuführen:

Frachturkunden im inländischen Eisenbahnver-
verkehr über.

1. Frachtstückgutund Expreßgut . 15 Pf.
2. Eilstückgut . 30 „
3. Frachtgut in Wagenladungen

bei einem Jrachtbetrage von nicht mehr
als 25 Jl .1 »— ^

bei höheren Beträgen . 2,— „
4. Eilgut in Wagenladungen

bei einem Frachtbetrage von nicht mehr
als 25 A .1 -50 .

bei höheren Beträgen . 3,— „
Die Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich

auf die Hälfte, wenn das Ladegewicht des gestclllen Wagens
weniger als 10 Tonnen beträgt . _ j

Deutsches Reich.
ZUM Entivurs ves Tavakabgabengefehes schreibt

die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg." : Zur Beseitigung oon
Zweifeln, die in 5)ändlerkreisen über die in Artikel IV
Ziffer 2 des Entwurfs eines Gesetzes über Erhöhung der
Tabakabgaben in Aussicht genommene Nachverzollung
der vom 1. März 1916 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes
eingeführten Zigarren und Zigaretten heroorgetreten sind,
werden wir ermächtigt, darauf aufmerksam zu machen,
daß nach der Absicht des Entwurfs durch diese Vorschrift
nur eine über den regeiinäßigen Bedarf
hinausgehende Voreinfuhr verhindert
werden soll.

Fall - der Reichstag den Rachverzollungsvorfchrtsten
des Entwurfs zuftiiumt, ist daher in Aussicht ge¬
nommen,  auf Grund der in Artikel IV Ziffer 4 des
Entwurfs vorgesehenen Ermächtigung in der Nachver¬
zollungsordnung zu bestimmen, daß «ine Nachver¬
zollung ausländischer Zigarren und Ziga¬
retten nicht stattfindet,  soweit die in der Zeit
vom 1. März d. I . bis zum Inkrafttreten des Gesetzes
oon dem einzelnen Händler verzollten Mengen die Ge¬
wichtmenge nicht übersteigen, die nach dem Tagesdurch¬
schnitt der im Jahre 1915 oon ihm verzollten Gewichts¬
mengen sich für die Gesamtzahl der Tage vom 1. März
1916 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes berechnet.

-j- Landtags -Ersatzwahl . Bei der am 7. März oor»
aenommenen Abgeordneten-Ersatzwahl im Kreise Sorau-
Forst-Guben (Frankfurt a. O. 7) für den am 2. Dezember
v. I . verstorbenen Abgeordneten Schmidt-Forst (nat .lib.)
wurde der FabrikbesitzerKoinmerzienrat Eugen Neubarth-
Forst (nat -lib.) mit allen abgegebenen 470 Stimmen g«-
wählt ; Gegenkandidaten waren nicht ausgestellt._

Ausland.
+ feie Vereinigten Staaten und der U-Boof -fttleg.

W .shington, 7. März . Die Beilagen zur deutschen
Deutsch Oft betreffend den Unterfeedootskrieg sind gestern
beim Staatsdepartement eingegangen. m

Reuyork, 8. März . (Bon dem Vertreter von W. T.-B .)
Das Repräsentantenhaus hat die Resolution, welche eine
Warnung an die Bürger der Bereinigten Staaten vor
Reisen auf bewaffneten Handelsschiffen der Kriegführenden
oorschlug, mit 276 gegen 143 Stimmen vertagt.

Washington, 8. März . (Von dem Vertreter des W.
T.-B.) Der Geschäftsordnungsantrag , welcher die Plenar-
debatte über den Antrag auf Vertagung der Resolution
McLemore betr. Reisen von Amerikanern aus bewaffneten
schiffen zeitlich beschränkt» wurde mit 271 gegen 138
stimmen angenommen . Die Abstimmung des Repräsen¬
tantenhauses bedeutet ebeufo wie diejenige tm Senat
über die Resolution Gore, daß die Majorität beider Häuser
dem Wunsche Wilsons entgegenkommt, daß, solange eia
Abschluß der diplomatischen Verhandlungen mit Deutsch¬
land noch aüssteht, Wilson durch irgendwelche Tätigkeit
des Kongresses nicht beengt werde. In der Debatte
über den Geschästsordnungsantrag sagte Mann , der Führer
der Republikaner : „Wenn wir richtig berichtet sind,
wünscht der Präsident unsere Meinung über die Frage
der Reisen von Amerikanern auf bewaffneten Schiffen;
wenn wir jetzt sagen, die Resolution Mc. Lemore geht
aus den Tisch, so äußern wir keine Meinung über jenen
Gegenstand, es fei denn, daß man diese unsere Handlungs¬
weise als eine Einladung zu solchen Reisen auslegen
wollte. Ich bin nicht dafür, eine solche Einladung ergehen
zu lassen, welche uns in die internationalen Verwicklungen
hineinziehen könnte."

4- Der portugiesische Schiffsran ».
Berlin , 8. März . Nach einer Oieldung aus London

werden die in portugiesischen Häfen aufgelegten deutschen
Handelsdampfer nach Entfernung der oeutsrhen Besatzung
von englischen Schisfahrtstinien in Betrieb genommen.
Die Dampfer sollen für den Transport von Kohlen und
Kriegsmaterial von England nach Italien und SaloniV
verwendet werden. Die portugiesische Regie,n >>g hat die
Dampfer für die Dauer des Krieges an eine große Liffa»
boner Firma vrrchartert, welche ihrerseits die Bercharteruug
an die englischen Linien vermittelt.

Bilbao , 8. März . (Meldung der Agence Hava».)
Neunzig deutsche OffiziereHund Seeleute sind aus Portugal
hier eingetroffen. Sie erklären, daß fie vor dem Ver¬
lassen ibrer Schiffe die Maschinen unbrauchbar gemocht
hätten, um zu verhindern, daß die Portugiesen sie o«»-
wenden könnten.

Kapstadt, 8. März . (Meldung des Reuterfchea
Bureaus .) Die Regierung oon Lorenzo Marquez (Portug .-
Ostafrika) beschlagnahmte am Sonnabend vier deutsch«
Schiffe „Admiral ", „Essen", „Kronprinz" und „Hof". ÜU-
gesähr 400 Offiziere und Mattosen wurden interniert.
4- Der bulgarische kammerprösivent über die Lag «.

Sofia , 8. März . Kammerpräsident Watschew hat i»
einer von der „Balkanska Pofchta" veröffentlichte« Unter¬
redung gesagt, Bulgarien werde nicht» oon seinen Er¬
oberungen verlieren, und der endliche Sieg des Bier¬
bundes, dessen Armeen ihre Eroberungen mit eiserner
Hand festhielten, sei gesichert. Eine Annexion der oo»
Bulgarien eroberten Gebiete könne erst nach dem
Friedensschluß erfolgen. Bulgariens Beziehungen zu Ru¬
mänien feien gut, die Ereignisse schlössen ein Zusammen¬
gehen Rumäniens mit der Entente aus . Griechenland
werde wahrscheinlich seine Neuttalitätspokittk fortsetzen und
würde sich nach dem Abzug der Entente aus Saloniki dem



MkdlMve anschli- tzen können ; fevensalls sei vie Entent,
/chvn heute überzeugt , baß Griechenland ihr verloren sei

m 2ur Logs in Italien.
. ~ .er?1' die Agenzia Stefan , meldet , isl

» ^ " ' 6 heute früh in Rom eingetroffen . Er hatte , der
,Xo  Sera zufolge , nachmittags eine Besprechung mit
Ealandra , Sonmno und Zupelli . „Giornale d'Jtalia"
schreidt , naß entgegen den umlaufenden Gerüchten kein
Mmlsterrat stattgesunden habe ; Sulandra habe nur mit
C,n, ^m B inJ ,te£ l ^ ie  ^ a8e besprochen.
k -'̂? at l̂3.,\ öer  glatter melden aus Rom . das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten habe angeordnet , daß alle Mili-
:ar -vonderzüge durch besondere Beamten begleitet und

3um Bestimmungsort geführt werden sollen. — Der
Abgeordnete Gallina habe in der Kammer eine Anfrage
" " Ministerium der öffentlichen Arbeiten über die
Ursache der häufigen Eisenbahnun alle eingebracht , denen
größtenteils Militärpersonen zum Opfer gefallen seien.

..s 8‘ März . (Meldung der Agenzia Stefani .I
Rachdem die Kammersitzung vom Montag wegen Beschluß¬
unfähigkeit aufgehoben worden war , bat das Haus am
Dienstag nach Erklärungen Pantanos , Biffolatis und Sa-
landras dem Wunsche Salanüras entsprechend in nament-
Ucher Abstimmung mit 285 gegen 25 Stimnien bei einer
Stimmenthaltung beschlossen, die Resolution der offiziellen
Sozialisten auf Unterstützung der Familien der Einge¬
zogenen zu vertagen.

-s- VHt.  valfour und die «Möwe - .
ors Vm(.?.n 9tiJff)en Unterhause erklärte der Erste Lord der
Admiralität Balfour am 7. März , daß die „Möwe " als
vr " chtdampfer verkleidet , den englischen Patrouillenschiffen
f,m9h« 8 - fiVi! nö« ö,a& es f&r geglückt sei, auf dem Wege
um das nördliche Island zurückzukehren. Er äußerte sich
»^ Phr0" 1? “w d»e Beflaggung Berlins zur Feier ihrer

* ? e,nLC: b!cs jeige , daß der deutsche Maßstab für
eine Heldentat nicht hoch sei. — Kommentar überstüssigk

I
Aus dem Unken Maas -Aser wurden , um den An-

schluh an unsere rechts des Flusses aus die Südhänge
des Cote -de-Talon , des Pfeffer -Rückens und der Donau-
Mont vorgeschobenen neuen Linien zu verbessern , die
Stellungen des Feindes zu beiden Seilen des Forg . s-
vaches unterhalb von v . tyiucourt in einer vre,re
uv » ü und einer Tiefe vo » mehr als 3 Kilometer ge-
stürmt . Die Dörfer Jorges und Regnevitte , die Hö -sjs
des Raben und Kl. Eumieres -Waldes find i» unserer
Hand . Gegenstöße der Franzosen gegen die Südränder
dieser Wälder fanden blutige Abweisung . Ein groß c
Seil der Besatzung der genommenen Stellungen kr- i,
am . ein « „ verwundeter Res». 58 Lisiziere , 3277 Manu
wurde gefangen . Außerdem sind 10 Geschütze und viel
sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

3n der wo « vre wurde 0er Feind auch an --, d „
letzten Häusern von Fresnes geworfen . Die Zahl d r
dort gemachten Gefangene » ist auf 11 Osfizisre , üb r
700 Manu gestiegen , einige Maschine, .gewehre wurden

Unsere Flieger bewarfen mit feindlichen Truppen
belegte Ortschaften Ivejt .i y von Verdun Mit Bomben.

O e ft l i che r K r i e g s ! cha u p >a tz
An mehreren Stellen der Front wurden cuffifdie

Teitangriffe abgewiesen.

Kleine poitlijche / kachrichten.
-s- Wie die „Dirschauer Ztg ." meldet, ist der Senior de,

5 * Pnf, C «IJ -f* r § ^ " Landwirte,  Rittergutsbesitzer cheme-
Narkau , Mitglied des Herrenhauses , dortselbst im Alter von 93
Jahren gestorben.

n VI ’ ß c° n ö 10 0 öes  Herzogtums Gotha  wurde

LserbSsL ^ finÖ » ° Zuschläge auf die
Nach Mitteilungen aus dem türkischen Ackerbauministerium

Sj ? U nbQ . u ad,e / 's, ? em von Eisenbahnen durchzogenen
Teil von A n a t o li e n aus 75 Prozent der vorjährigen berechnet.

h°" en die Wila,ets von Angora und Konia durchschnittlich
so 000 Waggons Korn ausgeführt . In den Wilajets Djarbekir,
Mofful . Aleppo sowie im Sandschak Ursa solle die Anbaufläche die
gleiche wie im Vorjahre sein, in einigen entlegenen Wilajets jedoch
nur 15 20 Prozent der vorjährigen erreichen.

+  Die Londoner „ Times " melden aus Barcelona , daß die vor
einigen Tagen ousgebrochenen Arbeiterunruhen  dort zu-
nehmen ; Militär bewache die Fabriken . °

Die Londoner „Daily Mai, " kündigt die Besteuerung
von Plakaten . Lustbarkeiten und Eisenbahnsahrkorten als bevor-
stehend an.

Das englische Handelsministerium und das Ministerium des
Innern richteten eine Aufforderung an die Arbeit»

stellen T>  Qnre ^t' ^" 6 sie mehr als bisher Frauen in Dienst
. . 7*" *£?s ßonöon  meldet der Haager „Nleuwe Courant ", die
dortigen Brauer hätte » beschlossen, die B i e r p r o d u kt i o n ein-
ruschranken;  später werde wahrscheinlich auch der Alkohol-
Inhalt des Bieres herabgesetzt werden.

Haager Sonderberichterstatter der „Tgl . Rdsch." teilten
holländische , stets gute Fühlung mit London unterhaltende Baut-
kreise mit , daß der P l a n e i n e r f r a n z ö s i sch- e n g l «l ch e n
k " -m  vJ "den Vereinigten Staaten,  die 4 Milliar-
oen Mark betragen und abermals von der Morgan »Oruppe über»
nommen werden sollte, oollständiggeschettertsei.

Der Krieg.
Tagesbericht der sberfte « Seere « lett » » g.

4- Erstürmung der feindlichen Stellungen zu beiden
kette « des Forges -Baches ; 58 Offiziere . 3277 Ma .iv.

gefangen , 10 Geschütze erbeutet.
Großes Hauptquartier den 8. März 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
. ® c 9*.“ die von uns zurückeroberte Stellung östkich
des Gehostes 7l1a!ions -üe -chn,npaqne setzten oie Fcan-
,osen am späten Abend zum Gegenangriff an . Am
westlichen Flügel wird noch mit Handgranaten gekämmt-
sonst .st der Angriff glatt abgeschlagen . ^ ^ '

Sie Tranzofeitbraur.
53

flomttv tm ® der Zeit des kultür - und weltgeschkchtNchen
Umschwungs vor ICO Jahren von T . A Heim.
Es folgten lange Listen über Fuhrwesen . Truppen-

bflege , Lieferungen und Kriegskosten aller Art . — Einige
Stunden waren bereits verflossen , als die Türe heftig
nifgestoßen wurde . Vom Laufen erhitzt , stürmte Trapp
herein und rief in die ihn umdrängende Menge hinein:

„So , ihr Wilnsdorfer ! Wenn ihr euer verlorenes
Selb wiederhaben und das Vieh , das man euch geraubt
hat . doppelt und dreifach bezahlt haben wollt , einschließ¬
lich Schmerzensgeld in beliebiger Höhe , so viel , wie euch
der Heimberger , der Amtmann und selbst der Fürst nicht
geben kann , dann kommt mit mir auf die Kalteiche . So¬
eben kam ein Siegener Fuhrmann hier durch , der den
Franzosen auf der Nassauischen Kalteiche während eines
Kampfes mit Nassauer Bauern , die ihre Geldkarren über¬
fielen . ausgerissen ist. Der erzählte Wunderdinge . Sech¬
zehn Geldwagen und Karren kommen heute noch hier
durch . Die Fuhrleute sind zum Teil requirierte aus dem
Haigerschen . dem Hicken- und Freiengrund , Siegener und
Freudenberger , die von den Franzosen bis ins Baherische
mitgenommen worden waren . Die armen Kerle müssen
fahren , was das Zeug hält , denn die Oesterreicher sind
ihnen auf den Fersen . Was das heißt bei den zerfahre¬
nen . aufgeweichten Wegen , das wissen wir Bauern und
Fuhrleute am besten ! Fuhrleute . Zugtiere und Be¬
deckungsmannschaften sind zum Umfallen erschöpft ! — Es
wird also leichte Arbeit sein !"

„Bravo !" schrie es durcheinander , und aller Blicke
hingen an Trapps glückverheißendem Munde.

Der Heimberger aber rollte sorgenvoll seine Papiere
wieder zusammen , denn an eine Weiterverhandlung war
unter diesen Umständen nicht zu denken. — Er dachte und
sann , aber je mehr er nachdachte , desto unheimlicher wurde
rhm zumute . — Da Lberkam ihn ein großes Pflichtgefühl,
das ihn drängle , zu den Leuten zu reden . Ruhig und ge¬
faßt stand er auf und begann mit lauter Stimme:

„Hört noch ein Wort , ehe ihr geht. Laßt euch nicht
von Zyrn , Rache und Habgier hinreißen . Auch ich de.

Die Eisenbah, .strecke Lsachowikschi (südöstlsch van
Varanowitsckn )—Lliaiiiie , auf der stärkerer Baff » erfelir
beobachtet wurde , ist mit gutem Ersa .ge uou « .„ eren
Fliegern angegriffen worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.Nichts Neues . "
Oberste Heeresleitung . (W. T .-B .)

"27 Kampsberichte unserer Vu » i>es geaasten » '
Wien , 8. März . Amtlich wird vertautbart:

R u s s i s che r K r i e g s s cha u p l a tz.
An der Front der Armee des Generalobersten Erz.

hkrzog Joseph Ferdinand war auch gestern die Gesechts-

Ereigwsse .̂ " '^ " ' 9 lebtzasier . Sonst keine besonderen
Italienischer und Südöstlicher Krieg » .

Ru «. .
Konstantinopel , 7. März . Das Hauptquartier meldet:

der Irak .Fron , brachten wir alle Versuche des
Feindes , sich unseren Stellungen im Abschnitt von Fe>

• näÄet"/ 3um  Scheitern . Lei Kut - el.
rlmara  keine Veränderung.

ölr  Kaukmus .Fron » verloren die dortigen Ge-
^chte m den letzten Tage ihre Heftigkeit. Auf beiden
Seiten herrscht offensichtlich Ruhe.

Antwort unserer Artillerie machte das von feind-
^ bSbsch' ffen zuweilen mit Unterstützung von

Flugzeugbeobachtern gegen die Küsten der Dardanellen-
füHh , 0P  ’ te  Demonstrationsfeuer unwirksam . Zwei
reuioutt rer wurden getroffen . Die Tätigkeit
unserer Flieger verhinderte Erkundungsoersuche . die von
üeit zu Zeit von feindlichen Flugzeugen an den Dar-
danellen unternommen werden . X . feindlichen Flieger
[lieben ohne sich in einen Kampf einzulassen . sobald sie
eine Annäherung unserer Kampfflieger bemerken,

ch Zur Lage bei Verdun
meldet die Pariser halbamtliche „Agence Haoas " vom
7. Marz:

Der Feind zeigt noch immer auf dem linken Ufer der Maas
hartnäckigen Willen , uniere Linien zu durchbrechen. Heule wuiete

fchrT c, Artillerie , die Insanle,iekämpfe verdoppelten sich
zwilchen Beth nrourt und de, Maos in dem großen Knie des
Siromes nördlich von Berdun . Die ganze Gegend ist über-

deutschen Versuchen günstig , da das Anwachsen
des Flusies . der an einzelnen Stetten tausend Meter breit ist, das
Tai überschwemmt und es unwegsam gemacht hat . Aus diesem

12 nu^tf n i *.“s Dorf Forges aufgeben und in
der Rachi auch den Hügel 265 , um uns fest in zur Ber»
teidigung mehr geeigneten Stellungen , bei Mort -Homme zu ver-
schanzen, das noch immer den erbittertsten Stürmen Wider,
stand leistet. Oestlich der Mao » versuchte der Feind noch
einem gewaltigen Artilleriekampfe einen Handstreich gegen
unsere Stellungen in der Gegend des Gehölzes von
Hardaiimont , doch ohne Erfolg . In der War -wre foigte

bQB p-00r  Meeren Tagen im Abschnitt von
Fresnes nicht weit von Eparges begann , im Laufe des Tages
ein starker Infanterieangriff , der dem Feinde erlaubte , um den
Preis mörderischer Opfer in das Dorf einzudringen . Das Inter-

öl r ® cy? cf>t bleibt >edoch aus das linke Ufer der Maas
«nd den Maaswinkel nördlich von Verdun konzentriert,
* &te  Deutschen odne Kweiiel die äußersten Anstren-wmtm

grübe die Niederlage der Franzosen mit Freuden , und es
möge wahr sein , daß die Feinde fast vollständig vernich¬
tet sind ; auch kann ich eure Gefühle begreifen und würde
Slchts gegen euer Vorhaben einwenden , wenn nicht die
größte Gefahr für euch und den ganzen Ort . das ganze
Amt , das ganze Land damit verbunden wäre . Noch re¬
den die Trümmer euerer Wohnstätten von der Wut der
sinnlosen Krieger ! — Noch reden die Gräber der Erschla¬
genen von den Kriegsgreueln im Lörsberg . Wollt ihr

. mch denn durchaus weit größeren Gefahren aussetzen?
Bedenkt nur . daß die traurigsten Ueberreste eines ge¬
schlagenen Heeres immer noch groß genug sind , mit schlecht
bewaffneten , ungeübten Bauern spielend fertig zu werden,
und daß die Besiegten in ihrer Verbitterung grausamer
mit euch verfahren , als die glücklichen, alles verzeihenden
Sieger . Seid daher klug und geht dem Transport entge¬
gen , aber nicht , um ihn zu überfallen , sondern um ihn ge¬
gen räuberische Ueberfälle zu schützen!"

^Ach was ! — Was heißt räuberische Ueberfälle ? —
Die Franzofen flnd felöft die Ränder , die uns üderfaüen
«nd beraub , - ben l. >t wir denen noch qegei
unsere Bruder beistehen ? — Das hieße die Welt auf dev
stopf stellen . — Zum Ueberlegen ist aber jetzt keine Zeit
mehr . Es muß gebandelt werden ! Laßt den Heimberger
*** * reden bis zum jüngsten Tag . ihr aber kommt !"

Mrt diesen Worten rannte Trapp hinaus und viel«
Herßsporne mit ihm.

Die Besonnenen hatten aber des Heimbergers Wort«
fc gemacht . Schließlich kamen sie zu dem
Entschluß , sich zu bewaffnen und dsm französischen Trans¬
port ihre Hilfe anzubieten . —

Trapp stand wartend auf dem Dorfplatz und rief dem
neugierigen Röschen , dessen Brustbild in einem Fenster
des Forsthauses erschien , derbe Koseworte zu. — Dann
dachte er schlau lächelnd über die ernsten Worte des Heim-
bergers nach und murmelte vor sich hin : „Dein Vor-
schlag, alter Friedensapostel , ist wahrhaftig nicht so übel.
- Wir breten den Franzosen zuerst unsere Hilfe an . ver-
zetteln dre Wagen und machen uns dann darüber her,
famos!

Als nun die Bauern mit Büchsen , Spießen und Heu¬
gabeln bewaffnet ankamen , teilte er seinen Plan mit . der
ftH0 € n ?£ttt £tl ÜBßtföfif -f/tttJi ;? frtÄ/ir H«0 W¥»4ritnttfAott ftttl Utt fetl

| uiächen werden , Re unsere tapferen SerfelW■<
üu früheren , zunichte zu machen wissen werden.

3n einem „Verdun um jeden Preis " übert » ^
Leitartikel mahnt Heroä in seinem Blatt
oom 7. d. M. zur größten Wachsamkeit . Mit ^
T 'del weist er die Versuche der Presse zurück Lfnnn _ . . . » wir
Sing üun Verdun unter der Betonung , daß

nie Ö?eU,er
Sf Zeug

Festungen mehr gäbe , zu leugnen . „Wie ko.̂ ^
selbst um das Publikum zu beruhigen , ihm solch." bi,
beiten vormachen ?" Heroe zieht zum Vergleich ^ ilnnft 1 (111Uten Manooer im Angnst 19°l/ ' b'ezügUch
Paris yeran und ruft aus:

" ' zlllVerdun ist heute ein symbolischer Nom ». Sein Verl,.»
für uns eine moralische Katastrophe vo « größt -? ,
w-it « sein Nein , Nein , Verdun ist für uns heu.-
PariS damals war ^ Keine Kasuistik kann uns glaub"» ''
day sein Verlust eine Tatsache von untergeordneter Bed»,,? ^
Wer Io etwas unfern Führern in be r Presse Vormacht
f brechen gegen das Land . Glücklicherweise weiß unserV
stab daß er Verdun um jeden Preis halten muß ! Man k?
endnch auf , täglich in den Blättern zu suggerieren , daß ».
auch anderswo furchtbare Angriffe machen werde
mcht sieht, daß es bei Verdun , und nicht anderswo
w .rtig um die Geschicke Frankreichs und Eurovä »̂
r 7‘ F .brS- Aus Grund einer Verordnung
französischen Ministers des Innern betreffend di.
folgung von „ Verbreitern falscher oder beunrubiNachrickiten " mnrbpn m 11

Sinti

Teleg

Nachrichten " wurden allein in Paris und im DepA^
Seme Uber 200 Personen den Militärgerichten zugZ

+ Oec neue itaiieuische Oberkommandieeend » Z ^ werenAlbanien . "i
Die römische„Agenzia Stefan, '" meldet unterm 7 ^

Die Ernennung des Generalleutnants Piocentini "  # e,J!
KommanbanteT , bes Spezialkorps ^ in .Albanien un-M

>h°i
e et

militärische Bedeutung schließen, ^ welche" dem" ' Besi? E " r ' erriValona beiaeme sen werde . Kenprnssp „tr,r.ni "7 _ _

« . .. Munuimitn ues Speziairorps m .Albanien um, P u“‘a 7
werkt dazu , die Ernennung eines Generals von fn U -litschlano
3101)9 sowie die Tatsache, daß die Streitkräfte , die . . n Fürst ur
fel- ' gt. mehrere Divisionen umfassen , ließen aus biegr [gemeinen
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Valona beigemessen werde . " Generalleutnant Pia «°°Hn aus,: un#  ^ t“*»« '! § L
+ Versen « ! 1 ®"be- '

wurde in der Noll
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Herborn , 9. März . Der am Dienstag im jjg Fulda vo
Schlemmer zu Montabaur getagte Vorstand des Wcki h. ein M
waldklubs beschloß , während der Kriegsmonate die | orn 34 fl
einszeitschrift „Schauinsland " zweimonatlich erschj, einem R
zu lassen . Der nächsten Hauptversammlung soll̂ nhohes Ki
mensänderung der Vereinigung der Verschönerungs -, ilt,währen
Wandervereine , Städte und Orte in dem Gebiet zwA er Altar t
Rhein , Lahn , Dill und Sieg als „Westerwald -Verei iünze trag
oorgefchlagen werden . In Berlin hat sich eine GeseH ith, Gib u
für „Lahntalfreunde " gebildet , welche in Wort , t) auf Cch
Schrift zum Besuch der an Naturschönheiten so rch rchlte Auc
Gaue Mitteldeutschlands anregen will ; es wird derMweren Tl
schluß an diese Gesellschaft beschlossen . Die Verb
kommision soll die Propaganda für den Westerwald i
Sammelanzeigen in größeren Zeitungen bewirken:
Vorsitzenden dieser Kommision wird für den im W -»- —r
gefallenen Landrat Marschall -Montabaur Dr . C . Döh eschlechts
Dillenburg gewählt . Die Ortsgruppe Köln erhält die? »en. Im
mächtigung , den geplanten 2 . Kölner Weg als S chs die a
Wanderung des W .-K. im Benehmen mit dem Wege«, »er Kirche
schuß auszubauen . ite zeigt e

— Auf die beiden Bekanntmachungen in hech "Achten
Nummer betreffend „Aenderung der Butterhöchstprei ^
und „Schlachtung von Schweinen , Rindern und Kalbe« Münz
" "̂ chen wir an dieser Stelle besonders aufmerksam . ^ Orten

— Berechtigungen der herborner Mittels Sinn,
Für Mädchen . er bei den

Das Zeugnis darüber , daß eine anerkannte M Wehla
schule erfolgreich bis zum Schluffe  besucht roorl wvinz Hai
ist- dient als N a ch w e i s der erforderlichen Sch »! gastlicher'
b i l d u n g für die Zulassung zur Prüfung ellung vie
1. als Lehrerin der weiblichen Handarbeiten ; Für
2 . als Lehrerin der Hauswirtschaftskunde : nedelbach
—— - - - Mrn auf dc

Trapp wieder zu und folgten ihm vertrausvoll . So
denn den Hellen Berg hinan , in den dampfenden W Aschen 6
ylneln, der schwer auf den Bergköpfen hing. M hiesige

Kroppc
23. Ueberfall auf der Kalteiche . »sen word.

Von Mendorf herauf zog eine lange Karawane M ^ mann
Wagen und Karren , die mit Pferden und Ochsen bespa« utn«ahnh
waren . Auf der Allendorfer Höhe angelangt , stockte>> "Mng wa
Zug , um einen Augenblick zu verschnaufen . Ein Teil i ™nn durch
Zuges setzte sich bald wieder in Bewegung und fuhr V *°rgefetiter
(er der Kalleiche zu. Das Zurückbleiben eines Teiles >> habende du
Wagen schienen die^ beiden voraufreitenden , in tiefes G Lischtmj}P ,PZ  VUUUI UUlUUIUlUIJlütU , lll V
sprach versunkenen Chasseure nicht zu bemerken . ZwÄ M.
den einzelnen Karren trüge weaemüde Roffe fröstelt ,
Retter : es waren insgesamt nur 10 Mann . Dem zillMe ! i^ ut.•lööciuiiu nur 1U Mann . MIN zur»! h,h(>m 77 y
gebliebenen Zuge folgten noch etwa zwanzig Mann * *7 * mar
deckunq. ß Mn wie

Der Herbst war im Anzuge und kündete sich müij Infizier
tten feuchtkalten Nebeln an . die alles Grau in Grau * 7Zug sc
len und die hinwelkende Sommerlandschaft in st»° ™s weine

duftende Schleier hüllten . Wie ein blödes Auge stierte« durch
matter Lichtfleck — die Sonne — vom grauen Hiĥ kng. j )er— uie « onne — vom grauen YNZ Ma Dpi-
herab , bemüht , den dichten Nebel zu durchdringen . * ®fQb
ihre Blicke waren schon zu matt und trübe . Sie hatte « biefe für °iüuuu  lUfuii zu Ulflll uno lruoe . Die ycû '
alte Zugkraft nicht mehr und die Nebelfrauen tarn«
nicht mehr in den wallenden Schlangenlinien der
spendenden Sonne entgegen . Die Welt erschien wie «'
ersten Schöpfungstage : wüst und leer . Nur das Kli»̂
der Karrenachsen , das Stampfen und Schnauben
schweren Brabanter und das „Hott " und „Hüh " der F
leute unterbrach das Schweigen des Waldes . Oie
wattigen Rosse der Siegerländer und Nassauer Eisens
leute hatten den Franzosen gefallen , und es warf üf
ein Glück, daß sie diese starken Gäule bis ins Bavcr
mitgenommen hatten , denn auf dem Nückwea nach
Schlachten bei Neumarkt und Amberg war es wohl
der Ausdauer der Pferde zu verdanken , daß die K"
kaffe bis jetzt nicht in die Hände der Oestxrreicher gef
war . —

(Fortsetzung folgt .)

^mmen.

B. Dom
t n Schn
fallen. S

bi- 2 Ze
'"'ge Gr

lau, der 2
l!?Qn  hat ,

«nbmirte
Mt ft,
ebrandmi

?uckenbg
b°n Cchy
kleinen
"er



und Schwimmlehrerin:

'b' rsD̂ U ^ ^ cht'iilehrenn ^«unter gewissen Bedingungen ):
l- ' .^ veschuliehreri» (unter gewiss. Bedingungen ) ,

als Lnis b.e r echtigt  ferner
~a* k■•.tritt in die 2. Klasse einer Präparandinnen-

»La >ii
Mit
?' die Uk
e°f n ** jii» 1 Grund einer Prüfung kan» der Ein-
,°>chUx bic ■ - . ■. mb : = ..I. Klasse, ober sogar in ein Seminar für
gleich' dH'M « ullehrninnen erfolgen .)

be ötü̂ Anstellung als Anwärterin im mittleren Post-
1 f «*|lrvhter.
* beute,tlcuibetin

■’̂ t, begjS
»nie' <JJ
Man {,8feb°6 ber

Blind
Tsmo, »!
nropasV
ordnunz
nd die
unrudtg.
Departe
en zug
erenüx

^ Telegrapheiidienste:
^Einstellung als Eisenbahngehilfin:
|F ,Mreaudienst in den meisten Städten und Pro¬
ben.
' f>er Kaminfeger kommt. Am kommenden Sams-
-der Montag wird der Kaminfeger mit dem Rein-
°D Schornsteine beginnen . Die Hausbesitzer wollen
beachten und die nötigen Vorbereitungen dazu er-

igen lassen-
Lyrische hungersnotmünzen . Die Ernte des Jahres

"7I 'nv  sehr mager ausgefallen , die Vorräte waren ge-
r unj) der Saatenstand im Frühjahr 1816 ließ die

ZuaeEnunqen noch weiter sinken. So zog das Jahr 1816
nüe 1 ^ teeren Schatten über Deutschland auf . Noch hatte

*f wichtige Hungersnot vermieden werden können, wenn
kerml.d, anhaltender Regen im Sommer 1816 die Ernte
fentinj « völlig vernichtet hätte . So rief der Mißwachs in ganz
>en und, ŝ Mand eine Teuerung hervor . Allerdings wetteifer-
m so tui unö jn  Maßnahmen zur Linderung der
üf die»» Lmeinen Not . Der Kurfürst von Hessen ließ Not-
' Vesid. Lr errichten, Suppenanstalten gründen ; Bauten

Piac« [in  ausgeführt , um Arbeitslose zu beschäftigen. Erst
Konn»̂ “ Jahr 1817 eine gute Ernte abwarf , hatte die Not

Ende. Frohe Erntefeste feierte man allerorten . Zur
/innerung an das Notjahr aber wurden , hauptsächlich

En , Denkmünzen geschlagen, die heute zu den größ-
Nor « J'- M' ix UM— „ ft <~ «v >X m <r rtork fr . fr,-Oer

iss.
I«' Seltenheiten gehören . Es sind davon nur noch folg-

eStücke erhalten : Eine Münze aus Fulda zeigt auf
^ Vorderseite einen Schild mit dem Fuldaischen Phahl-
Mim rechten und mit den Sulpiciuszweigen im linken
M Die Inschrift lautet : „Der großen Theuerung

im 5« mlda vom Jahre 1816—17 : 1 Mas Kartoffeln Ist.
des W sh -in M. Gersten 29 fl., 1 M . Hafer 16 fl., 1 Mltr.
rte die! orn 34 fl., 1 M . Waitzen 45 fl." Auf der Rückseite steht
) erteil einem Ring eine weibliche Figur , die in der linken
7g solli r hohes Kreuz , in der rechten Hand Palm und Oelzweige
;rungs-i ilt,während vor ihr auf einem Altar ein Laib Brot liegt.
4et zwAu Altar trägt die Inschrift : „Brod und Fried ." Die
ald-Ver« liinje trägt die Inschrift : „Herr ! Wend ab die Hungers-
GefM ich, Gib uns unser täglich Brod ." Ein Zinnguß bezieht
Wort « ch ms Cassel. Er trägt auf der Vorderseite das um¬
so reit kohlte Auge Gottes und darunter eine Schilderung der

rd der? hweren Teuerung mit Angabe einzelner Preise . Die
Verkch fitffeite zeigt die Fortuna auf einer Kugel mit der Jn-

'wald dliW : „Nach Regen folgt Sonnenschein ! Leiden und
oirken; , mden— alles kommt vom Herrn ." Eine dritte Münze
i im i  cht auf ihrer Vorderseite sieben Figuren verschiedenen
C. Dom eschlechts und Alters , die um einen Haufen Garben
>ält die lim. Im Hintergründe steht ein bekränzter Heuwagen,

als g chts die aufgehende Sonne , links ein Regenbogen über
Wegmm Kirche. Inschrift : „Danket dem Herrn !" Die Rück¬

te zeigt einen geflügelten Engel mit drei Kornähren in
n bmtii" Rechten und eine Garbe in der Linken . Die Unter-
örbstnni! lautet : „Seine Güte währet ewig." Vielleicht hat
t. @ntfo  lese Münze hessischen Erntefesten gegolten , die 1817 in
'f| Qm  llm Orten gefeiert wurden.
NtteW Sinn. 8. März. Der Schütze Karl K r i n g von hier,

er bei den 116ern steht, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
rte W Metzlar, 8. Mörz . Der Oberpräsident der Rhein-
ht wori>rovinz hat genehmigt , daß die Unternehmer landwirt-

Schii! hostlicher Betriebe im Kreise Wetzlar zur Frühjahrsbe-
tllung vier Zentner Hafersaat auf das Hektar verwen-
m. Für die Ortschaften Hohensolms , Bellersdorf und
lnedelbach ist die Aussaat einer Hafermenge von 5 Zent-
'm auf das Hektar genehmigt.

So MI ...Hachenburg, 8. März . Die Anhänglichkeit eines
ulxn W Pfchen Gefangenen konnte man gestern morgen auf

hiesigen Bahnhofe wahrnehmen . Der Wachmann
,f5 Kroppacher Wachkommandos war zur Front abge-
lllsen worden. Der Gefangene , welcher sicherlich von dem

awane»«^ uiann gut behandelt worden war , lief demselben bis
m bespe« ^ Bahnhof Jngelbach nach. Als der Zug schon in Be¬

stockte! ®ePng war , sprang der Gefangene weinend in den Zug.
:n  Teil d lwn durchsuchte er alle Wagen des Zuges , bis er seinen
, fuhr n» ^ gesetzten fand . Auf hiesiger Station bat der Wach-
Teiles« Wende die hiesigen Stationsbeamten , den Gefangenen,

sicher mit ihm zur Front wolle , festzuhalten . Nur mit
frWliI ^ ühe und Anstrengung gelang es , den Gefange¬

nem!uri festzuhalten. Man versuchte den Russen zu beruhigen,
Mannk »^ man ihm einredete, sein Vorgesetzter würde in 14

u Mn wieder erscheinen, worauf dieser erwiderte : "Ulr¬
ich mit! Offizier 14 Tage nix hier , ich auch Front ." Nachdem
Grau Bf Zug schon eine Strecke gefahren war . ließ man den
in f««” Pr weinenden Russen los . Derselbe versuchte, den Zug
stier» Ach Laufen noch zu erreichen , was ihm jedoch nicht ge-

"n ' il! ^ er Gefangene wurde mit dem 11,39 Uhr von hier
^b 'attci ?'M ?nden Zuge von seiner Arbeitgeberin , nachdem
m tan?ll 5ste für denselben das doppelte Fahrgeld für die Reise
er wär«ll Pgeldach- Hachenburg entrichtet hatte , wieder mitge-
n wiel>l Blumen.
>s KlW Vom Westerwald , 8. März . Auf einen eigenar-,uben - . . . ~ .

iw fn9[rn ^ ^indel sind 35 Landwirte aus Gebardshain ver-
^irl 1v ®'e liehen sich aus Saatgetreidehandlungen je
gi ^nfuiJ D|? 2 Zentner Weizen angeblich zur Saat kommen. Die
rnrf uk. hg, ^ legend eignet sich nun garnicht zum Weizenan-
Baverii u- der Weizen ist auch garnicht gesät worden , sondern
nach" vn^ ^at ihn malen lassen. Eins hatten die schlauen

wohl « »r 'f .wirte aber nicht berechnet, daß Saatgeschäfte unter
ie Kr>e lslcht stehen, und so kam der Schwindel , der verdient

Bü̂ ^ "rkt zu werden , ans Tageslicht . Sluch in
den ^ach haben die Frauen von 2 Landwirten densel-

^Windel versucht. Bei einer Revision in einer
ber ^ hüstle im Oberwesterwaldkreis wurden 8 Zent-

^etreide mehr vorgefunden , als nach den Mahl¬

scheinen da sein durfte. Das Getreide wird der Beschlag¬
nahme verfallen. Wiesb Ztg

t) Butzbach, 8. März . Zur regelmäßigen Versorgung
der im hiesigen Lazarett untergebrachten Soldaten mit
frischem Obst hat man hier eine hübsche Einrichtung ge¬
troffen . Eine bestimmte Gemeinde der Umgegend liefert
eine Woche hindurch das durch freiwillige Sammlungen
aufgebrachte Obst nach hier , sie wird dann in der folgenden
Woche von einer anderen Ortschaft abgelöst. An der nach
ahinenswerlen Einrichtung beteilige » sich zurzeit 21 Ge¬
meinden.

t) Slerbfrih , 8. März . Die hiesige Gemeinde erzielte
beim Verkauf eines über 22 Zentner schweren Gemeinde¬
bullen einen Erlös von rund 2500 Mark . Wenn das so
weiter geht mit der Preiskletterei , dann kann kleinen Ge¬
meinden nur das Züchten eines halben Dutzend Bullen
empfohlen werden . Der Verkauf der feisten Tiere wird
dann sämtliche Gemeindeausgaben decken und dadurch die
Erhebung von Steuern überflüssig machen.

t) Apolda . 8. März . (Die billigen Apoldaer Eier —
ein Märchen .) Die durch die ganze Presse gegangene
Meldung , daß hier Eier für 6 Pfg . das Stück abgegeben
werden können, beruht auf Irrtum . Es wurden zwar
30 000 Eier aus Oesterreich bezogen, die mit 15 Pfg . das
Stück verkauft werden . Man kocht auch hier blos mit
Wasser.

Aus dem Reiche.
-ß Die Heldentaten der «Möwe - belohn ». Wie

die „Magüeburgische Zeitung " hört, hat der Kaiser
im Haüptquartier den Grafen und Burggrafen zu Dohna-
Scklodien, Kommandanten der „Möwe ", empfangen und
ihm persönlich den Orden „kour le merite“ überreicht. —
Weiter hat der König  o o n S a chs e n dem Korvetten»
Kapitän Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien, Kom¬
mandanten S . M . <s . „Möwe", das Ritterkreuz des
Aiilitär-St . Heinrichs-Ordens verliehen. — Aus Leipzig
endlich wird gemeldet, daß der Flottenbund deut¬
scher Frauen  den Kvraetten-jtapilän Grafen Dohna
gebeten hat, dreitausend Mark  zur Verwendung
nach freiem Ermessen für die Besatzung von S . M. S.
„Möwe" anzunehmen.

+  Der Güterschuppen in M.. Gladbach nieder-
gebrannt . Am 7. März früh 4 Uhr 45 Minure» brach
aus noch ungeklärter Ursache im Güterschuppen auf dem
Bahnhöfe M.-Gladbach Feuer aus . Der Güterschuppen
brannte trotz rechtzeitigen energischen Eingreifens der
städtischen Feuerwehr binnen 2 ŝtunden nieder, ohne daß
das im Schuppen tagernde Gut gerettet werden konnte.
Die bei dem Brande vernommenen Explosionen sind auf
die Zerstörung Gefüllter Kohlensäure flaschen zurückznjühren.
Der Stückguloerkehr wird unter Benutzung des Zoll¬
schuppens und des Eilgüterschuppens in M.-Gladbach, so¬
wie unter teilweiser Inanspruchnahme benachbarter Güter¬
bahnhöfe aufrechteräalten. Der Güter-Frelladeoerkehr und
der sonstige Zugverkehr wurde durch den Brand nicht ge¬
stört. Ueber die Ursache des Brandes sind Ermittelungen
im Gange. <W. T.-B.)

Schloß Olmu für. die Krieger . Das inmitten eine»
herrlichen Parkes gelegene Königliche Schloß in Oliva»
das feit dem Tode aer Prinzessin Maria von Hohenzollern-
Hechingen, also feit Mai 1888, unbenutzt ist, wird, wie die
„Danziger Neueuen Nachrichten" meiden, einem Wunsche
des Kaisers eittjprecheud, jetzt für die Unterbringung er»
holungsbedürjriger Krieger hergerichtet werden und diesem
Zwecke auch noch einige Zeit nach dem Kriege dienen.

Die kaiseekieche in Eadinen ist jetzt völlig fertigge¬
stellt. Da der Kaiser der Einweihung beiwohnen will,
fu.det diese erst nach Friedensschluß statt.

Der Zar und die Brandenburger Sürasflere . Einem
dem „B. T." zur Verfügung gestellten Briese eines in
Rußland gefangenen Kürasjiers vom Kürassierregiment
Nr . 6 (Brandenourg ) entnimmt das genannte Blatt die er¬
freuliche Mitteilung , daß es den gefangenen Angehörigen
gerade dieses Regiments gut geht. Der Zar , der früher
Chef des Regiments war, hat in Erinnerung daran ver¬
fügt, daß die gefangenen Kürassiere an einem Orte in
Sibirien zusaminengebracht, gut verpflegt und behandelt
werden sollen. Dies geschieht auch; die Leute können sich
nicht beklagen und alle Sendungen an sie, auch die von
Geld, werden ihnen pünktlich ausgehändigt.

Bayerns viehausfuhr . Zu dem Verkehr mit Lieh
ln Bayern erfährt die „Berl . Mp." folgendes : Die Durch»
fchnittsausfuhr aus Bayern betrug vor dem Kriege im
Monat 13 000 Stück Großvieh, im Dezember 1915 30 000
Stück und im Januar 1916 zirka 40 000 Stück. Die Ein-
fubr von Vieh, die jetzt völlig ausfällt, betrug vor dem
Kriege 4000 Stück im Monat . Die Einfuhr von Schweinen
betrug vor dem Kriege eine Million Stück für das Jahr,
heute ist sie gleich Rull. Trotz dieses Ausfalles hat Bayern
während des Krieges noch an andere Bundesstaaten
Schweine geliefert und liefert an die Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung 24 000 Stück Rinder im
Monat . Zurzeit gehen auch noch Hunderte von Wagen
mit Schlachtvieh nach norddeutschen Städten und Tausende
von Zugochsen nach norddeutschen Gütern zur Arbeitroer-
Wendung.

Zugendschntz. Zum Schutze der Jugend hat das
Münchener Generalkommando, wie dem „Tag" berichtet
wird, folgende Verordnung erlassen: Jugendlichen unt«
17 Jahren ist da» Rauchen verboten, ebenj« die Abgabi
oon waoak an sie und deshalb auch der Berkauf durch
Automaten unbedingt . Jugendliche unter 17 Jahre « dürfe«
Wirtschaften nur noch in Begleitung Erwachsener und nach
neun Uhr abends überhaupt nicht mehr betreten und sich
nach dieser Stunde im Freien nicht mehr beschäftigungs¬
los herumtreiben. Die Ortsbehörden können auch eine«
früheren Zeitpunkt festsetzen. Besuch der Lichtbildtheater
durch Jugendliche unter 17 Jahren ist unbedingt verboten.
Kinos dürfen keine Plakatbilder mehr verwenden. Schund¬
schriften nach einer besonderen Liste dürfen überhaupt nicht
mehr angeboten und nicht an Jugendliche verkauft wer¬
den, ebenso Schußwaffen und Munition.

Heitere Fragen aus der ^Lillee kriegszeikung^
Woueel Hofenürägers hürt tau en Hos ? — Drei ! Del
beioen Drägers u n d e i M i n sch. — Woher kriegt bei
Hannoveraner ehr Bildung ? — Ut Peine ! Kiek, op'n
Fahrplan steiht : Peine , Lehrte,  Hannover . — Watt
is „Meteorologie" ? — Wenn einer feggt: Morgen ward
datt fcheunes Wäder, un datt regent denn Schoster«
j u n g e n s. — Worüm fprickt man ümmer von den'»
Mann in'n Moond un niemals von bei Fru ? — Den»
künn jo keen Mensch singen : Guter Mond, du gehst so
stille.

Ner« ischtes.
— Beim hamstern in Ohnmacht gefasten. In einem

Bochumer Lebensmittelgeschäft forderte eine junge Frau
ei» halbes Pfund Butter und viel dann in Ohnmacht.
Hilfsbereite waren zur Stelle und brachien sie in ein
Nebenzimmer , selbstverständlich auch ihren Marktkorb.
Dieser hatte aber das Unglück, umzustürzen, - und was
kam zum Vorschein? Vierzehn halbe Pfund Butter ! An
einem Tage und in einem Gange zusammeiigehamslerr.
Kein Wunder , wen » man unter dieser austrettgenden
Tätigkeit des ZLutterhainsterns " zusammenbricht und
in Ohnmacht fällt und in Ohnmacht fällt.

— Die vierte Kriegsanleihe. Im „Tag " fordert
Gottlieb mit den folgenden launigen Versen zur Zeich¬
nung der vierten Kriegsanleihe auf:

Schon zu Montecuceulis
Zeiten schätzte man den Kies.

Pimmerlinge , Knöppe , Kröten,
Draht und Asche und Moneten

Zaster , Pinke , Möpse , Moos —
Darin bleibt die Nachfrag ' groß.

* . x-. -

Michel hat im großen ganzen ' |
Die verlässigsten Finanzen . 'i

Wenn ihn Feindschaft rings umfaucht f
Und er mal was extra braucht,

Wird er sichs in Ehren pumpen,
Und wir lassen uns nicht lumpen!

Freudig springt jedweder ein
Mit dem Schatzanweisungsschein . (

Diesmal gibt 's ein ganzes Quäntchen
Von den Viereinhalbprozent 'gen.

Ein besondrer Reiz darin
Ist der sichre Kursgewinn,

Weil man diese schlank und schlicht
Schon zu 95 kricht!

*

Zaster , Pinke , Möpse , Moos , *
Darin bleibt die Nachfrag ' groß : ' V

Gebt dem Herzen einen Stoß —
Los!

Letzte Nachrichten.
Der Konflikt mit Portugal.

Berlin . 8. März . Was von Anfang an zu durchschau¬
en war , das wird nun in Londoner Meldungen ganz offen
ausgesprochen : Die von der portugiesischen Regierung
widerrechtlich beschlagnahmten Dampfer in portugiesischen
Häfen werden den Engländern in die Hände gespielt, um
als Transportschiffe für Kohlen und auch für Kriegsma¬
terial zu dienen . Das war der Zweck der widerrecht¬
lichen Beschlagnahme . Das ganze Verfahren und Ver¬
halten Portugals hätte nicht anders sein können, wenn es
sich bereits mit uns in Kriegszustand befände . Die Kon¬
sequenzen dieser Tatsache werden in kurzer Frist gezogen
werden . Die Abreise der deutschen Staatsangehörigen
aus Lissabon und anderen portugiesischen Städten nach
Spanien ist bereits der Vorläufer davon . Eine amtliche
Veröffentlichung über den durch Portugals Verhalten ge¬
schaffenen Zustand steht bevor.

Paris , 8. März . „Petit Journal " meldet aus Lissa¬
bon : Am letzten Samstag wurden vier deutsche Dampfer
im Hafen Laurenzo Marquez in Südafrika beschlagnahmt,
die portugiesische Flagge ohne Zwischenfall gehißt und die
deutschen Mannschaften interniert.

Das Saloniki -Unternehmen.
Abtransport französischer Truppen?

Budapest , 8. März . Rach griechischen Meldungen,
die „Az Est" aus Sofia erhält , werden die englischen und
französischen Truppen in Saloniki neugruppiert . Man
hält es für wahrscheinlich, daß Frankreich unter dem Ein¬
druck der mächtigen Offensive der Deutschen einen Teil
seiner Truppen aus Saloniki zurückzieht. Soviel steht
fest, daß mehrere große Transportdampfer aus Toulon
und Marseille leer in Saloniki eingetroffen sind und jetzt
im Hafen vor Anker liegen . Jn politischen Kreisen Grie¬
chenlands gilt es für sehr wahrscheinlich, daß die Entente
an eine ernste Aktion auf dem Balkan gar nicht mehr
denkt, und auch die Bevölkerung Salonikis ist überzeugt,
daß die Umgebung Salonikis kein Kriegsschauplatz mehr
sein werde . Die Bevölkerung ist wesentlich ruhiger ge¬
worden , und viele Bewohner , die die Stadt bereits ver¬
lassen hatten , sind wieder zurückgekehrt. Auch das Be¬
nehmen der Engländer und Franzosen gegenüber den
Griechen hat eine wesentliche Aenderung erfahren . Die
Franzosen und Engländer sind bemüht , die Dinge so dar¬
zustellen, als wären sie nur als Gäste nach Griechenland
gekommen, die jetzt ein gutes Andenken hinterlassen
wollen.

Paris , 8. März . „Petit Parifien " meldet aus Salo¬
niki : Oberst Bonnier , der französische Militärintendant,
der während des Balkankrieges die griechische Intendantur
leitete , reiste nach Athen , um mit den Gesandten der En¬
tente und der griechischen Regierung die Verproviantter-
ung Salonikis zu ordnen.

Die latente Krisis in Italien.
Lugano, 8. März . Trotz der von den Kriegsfraktionen

abgegebenen Vertrauensvoten läßt die Sprache ihrer Or¬
gane „Meffagero ", „Secolo " und Popolo d'Jtalia " keinen
Zweifel , daß die Kriegsparteien die Regierung nicht langer
unterstützen wollen und eine latente Krise als vorliegend
ansehen , deren akuter Ausbruch unmittelbar bevorsteht.
„Popolo d'Jtalia " , der allerdings den Ereignissen voraus¬
zueilen pflegt , empfiehlt bereits den radikalen Kammer¬
präsidenten Marcora zum Nachfolger Salandras , währ¬
end nationalistische Abgeordnete verbreiten , Kriegsmi¬
nister Zupelli habe Rücktrittsgedanken geäußert.



Z»m Anbau öon Frühkartnffrlu.
Dvn Professor Dr. von Eckenbrechor.

1. Bodenansprüche und Düngung.
Frühkartoffeln verlangen ein gut vorbereitetes Land.

Sie werden am sichersten und vorteilhaftesten auf besse¬
ren , ,n hoher Kultur und in alter Kraft stehenden,
warmen Böden und in geschützten Lagen angebaut . Hier-

irdoch keineswegs gesagt sein, daß ihr Anbau
nicht auch auf leichteren Böden, unter sonst günstigen
Bedingungen mit Erfolg betrieben werden kann.

Wurde das Land nicht bereits im Herbst mit Stall¬
mist gedüngt, und erfolgt eine Mistdüngung erst im Früh¬
jahr, so ist hierzu ein gut verrotteter Stallmist zu ver¬
wenden, um hierdurch den Frühkartoffeln, bei denen die
Hauptaufnahme der Nährstoffe, vermöge ihrer kürzeren
Vegetationsperiode, erheblich früher stattfindet als bei den
späteren Sorten , die erforderlichen Mengen an Nähr¬
stoffen rechtzeitig zur Verfügung stellen zu können.

Neben der Stallmistdüngung empfiehlt sich eine
Düngung von 100 kg. 40 prozentigem Kalisalz und 100 kg.
Ammoniaksuperphosphat 9:9 oder, 50 kg. Superphosphat
und 50 kg. Chilisalpeter oder drittens 50 Kg. Thomasmehl
und 50 kg. Kalkstickstoff pro Hektar. Das Kalisalz ist tun¬
lichst frühzeitig unterzubringen. Ammoniaksuperphosphat
und Superphosphat find etwa 14 Tage vor dem Pflanzen
leicht einzueggen, Thomasmehl und Chilisalpeter etwa zu
derselben Zeit gut unter zubringen. Der Chilisalpeter wird
zweckmäßig beim Aufgang der Kartoffeln als Kopf¬
dünger gegeben, wobei zu beachten ist, daß das Aus-
streuen nur bei trockenem Wetter und nach vollständigem
Abtrocknen etwaiger Taufeuchtigkeit geschehen darf.

2. Die Sorlenwahl.
Für die Auswahl der anzubauenden Frühkartoffel

kommt hauptsächlich die Frühreife und die Ertragsfähig¬
keit der verschiedenen Sorten in Betracht.

Die Reifezeit ist für die einzelnen Sorten durchaus
nicht überall die gleiche, sondern je nach den Boden-,
Düngungs - und Witterungsverhältnissen sowie nach dem
früheren oder späteren Zeitpunkt des Auspflanzens eine
sehr wechselnde. Nach zum Teil langjährigen Beobacht¬
ungen auf dem Versuchsfelde der Deutschen Kartoffel-
Kultur -Station in Berlin, wo die Kartoffeln auf Sand¬
boden gebaut werden, haben sich für die nachstehend ver-
zeichneten Sorten ungefähr folgende Reifezeiten ergeben:
1. Ende Juni bis Mitte Juli : Früheweiße Sechswochen

Paulsens Alpha, Junikartoffel, Harbinger Frühe.
Allerfrüheste blaßrote Delikatesse, Bilmorins Belle de
Fontenay.

2. Mitte bis Ende Juli : Kaiserkrone, Bürkners Früheste,
Richters ovale Frühblaue, Atlanta, Kuckuck, Thiels
Früheste, Paulsens Juli , Frühe Rose, Professor Edler,Stella.

3. Anfang bis Ende August: Royal Kidney, Kirsches
Schneeglöckchen, Böhms Frühe, Hillners Frühe
Mühlhäuser , Starkenburger Frühe, Frühe Zwick-
auer , Schneeflocke.

4. Ende August bis Anfang Sevtember (mittelfrühe Sor¬
ten) : Primel . Cimbals frühe Crtraareiche, Odenwäl¬
der Blaue , Alice, Undine, Lucna. Tovas , Mimofa,
Ella , Richters Edelstein, Viktoria Luise, Böhms
Ideal , Lech, Eigenheimer.
Die Ertragsfähigkeit der Frühkartoffeln pflegt in der

Regel um so geringer zu sein, je früher die Kartoffeln rei¬
fen. Je nach den Jahren , nach Boden-, Düngungs- und
klimatischen Verhältnissen ist die Höhe der Erträge natur¬
gemäß auch bei den einzelnen Sorten außerordentlichver¬
schieden. Als die Ertragreichsten haben sich auf dem Ber¬
liner Versuchsfelde im Laufe der Jahre im allaemeinen
die obigen Sorten erwidsen. Zahlengemäße Angaben
können über die Erträge hier nicht gemacht werden. Sie
finden sich in den alljährlich im Eraämungsheft der Zeit¬
schrift für Spiritusindustrie veröffentlichten ausfübrlicken
Berichten über die Anbaunersuche der Kartostel-Kultur-
Station . Ueber das Verbalten vieler der aufgefübrten
Sorten auf mildem Lehmboden aeben auch die in dem¬
selben Hefte erscheinenden Berichte über die in Kloster
Hadmersleben von F . Heine ausgeführten Anbauver¬
suche Auskunft.

3. Das Anpllamen von Frühkartoffeln.
Je früher die Kartoffeln gevflamt werden, um so

früher tritt unter normalen Verhältnissen die Reife ein,
und um so zeitiger kann mit der Aberntunq begonnen
werden. Von besonderer Wichtiakeit ist deshalb ein tun¬
lichst frühes Ausvflanzen der Frühkartoffeln, sobald es
die Bodenbeschaffenheit und die Witterunasverbältnisse
gestatten. Im allgemeinen dürfte jedock, für Norddeutsch¬
land eiu Auspflanzen vor Anfang bis Mitte April kaum
zu empfehlen sein.

Ein bewährtes Mittel, möglichst frühzeitig Kartof¬
feln ernten und an den Markt bringen zu können, ist
das Auspflanzen bereits vorgekeimter Pflarnkartoffesn.

Zu diesem Zwecke bringt man die Pflanzknollen
etwa Mitte Februar auf kleine leicht zu handhabende,
etwa 10 Zentimeter hohe Horden von Holz, oder in ent¬
sprechende Holzkästen, indem man sie, eine neben der
andern , mit dem Kronenende nach oben in diese einsetzt.
Die so beschickten Horden werden in einem frostfreien. am
besten heizbaren, warmen hellen, trockenen und leicht zu
lüftenden Raume untergebracht. Sie werden hier ent¬
weder auf Lattenaerüsten. oder einfach übereinander ge¬
schichtet, so aufgestellt, daß die Kartoffeln überall genügend
Licht und Lust haben, und verbleiben dort bis zum Aus-
pflanzen. Unter diesen Verhältnissen bilden sich dann die
erwünschten kurzen, gedrungenen und besonders kräfti¬
gen Keime unter gleichzeitigem Einfchrumvfen der Knol¬
len, während die Bildung langer, dünner und schwäch¬
licher Keime, wie sie bei dunkler und feuchter Lagerung
zu. entstehen pflegen, verhindert wird. Wenn die Zeit
zum Auslegen gekommen ist, werden die Horden auks
Feld gebracht und die Knollen aus diesen direkt, unter
möglichster Schonung der Keime, mit der Hand in die
Pflanzlöcher, das Kronenende nach oben, gesetzt, gut ein¬
gedrückt und oorstchtig mit Erde bedeckt. ' Man hat bei
dieser Art des Pflanzens noch den Vorteil, daß man alle
nicht oder schlecht gekeimten Knollen mit Leichtigkeit aus-

fchßchen kann, w.adurch die Entstehung von kümmerlichen
Pflanzen pnd Fehlstellen vermieden wird.

Bef Verwendung gut vorgekeimten Pflanzmaterials
| wird unter sonst günstigen Umständen immerhin auf eine
| 10 bis 14 Tage frühere Ernte zu rechnen fein können.

Frühkartoffeln werden enger gepflanzt als spatere
Boikit . Die Pflanzweite ist zweckmäßig bei ganz frühen
Sorten etwa auf 40 mal 30 bis 40 mal 40 Zentimeter,
bei mittelfrühen auf 40 mal 50 Zentimeter zu bemessen.
4. Weitere Bemerkungen über Bearbeitung . A'rosischuh

und Abcrntuug der Frühkartoffeln.
Die Bearbeitung der Frühkartoffeln ist die gleiche wie

bei anderen Kartoffeln. Sie ist besonders forgfälltig nus¬
zuführen und geschieht am besten nur durch Handarbeit.

Da die Frühkartoffeln häufig durch Nachtfröste erheb¬
lichen Schaden erleiden, so muß nach Möglichkeit Sorge
getragen werden, sie in kalten Nächten, namentlich im
Mai , gegen Frost zu schützen. Selbstverständlich können
hierbei nur kleinere mit frühen Sorten bestellte Flächen
in Betracht kommen. Man bedeckt die Pflanzen für die
Nacht entweder mit bereitgehaltenem kurzem, strohigem

| Dünger, oder deckt sie mit Rohr- oder Strohmatten (alten
Decken, Plänen usw.) zu, die auf etwa 50 Zentimeter hohe,
über den Anbauflächen anzubringende Gerüste gelegt
werden, und zwar so, daß auch die Seiten durch die bis zur
Erde reichenden Deckmittel geschützt sind. Letzteres Ver¬
fahren ist in der Umgegend von Hamburg, wo sehr viel
Frühkartoffeln gebaut werden, allgemein gebräuchlich.

Soweit die Frühkartoffeln für 'Speisezwecke Ver¬
wendung finden sollen, ist es nicht erforderlich, mit der
Aberntung bis zu ihrer vollständigen Reife zu warten , da
sie oft schon wesentlich früher genießbare und marktfähige
Knollen zu liefern pflegen. Wo es sich dagegen um Ge¬
winnung von Pflanzkartoffeln und Aufbewahrung dieser
während des Winters handelt, darf ein zu frühes Ab¬
ernten nicht stattfinden.

wer1

Anordnung
, betreffend

Schinchtung von Schweinen. Rindern und„
Auf Grund des § 12, Ziffer 1 der Bund,

oidnuug über die Errichtung von Preisprüfu
und die Versorgungsregelungvom 25. Septemb
der Fassung der Bekanntmachung vom 4.
1915 wird für den Dillkreis mit Genehmigung,
Regierungspräsidenten folgendes angeordnet:

§ 1. Jede Hausschlachtung von selbsterzeugt
bedarf der Genehmigung des Landrats,
Schlachtgut nicht oder nicht vollständig zur P«
im eigenen Betriebe des Erzeugers bestimmt ist,

8 2. Zu allen Schlachtungen von Schwein
150 Pfund Lebendgewicht und von Rindern u
Pfund Lebendgewicht, sowie von Mutterkälber
Genehmigung des Landrats erforderlich. Tiere,
geschlachtet werden dürfen, dürfen auch nicht
sondere Genehmigung aus dem Kreise ausgeführt

8 3. Anträge auf Erteilung der Genehmigun,
Fällen der 88 1 und 2 find unter Angabe der
und des Lebendgewichts der Tiere bei der Ortsp
Hörde anzubringen, welche sich darüber zu äußern
die Gewährung einer Ausnahme dringend nötig,»

8 4. Diese Anordnung tritt anstelle derjenigen
22. Februar 1916 (Kreisblatt Nr . 44) sofort in Krch

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 17 der
genannten Bundesratsverordnung mit Gefängnj»
zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500
straft.

Dillenburg, den 6. März 1916.
Namens des kreisausschn«,

Der Vorsitzende: I . V.: Da
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Für die Schriftleitung verantwortlich: k . Klose, cherborn
m.rtJavmwacawKBr’: licht.

Herborn, den 9. März 1916.
Wird hiermit zur genauesten Beachtung veri

Ich ers
den Ihn

je Protoko!
Menb

Bekanntmachung,
betreffend

Aenderung der Butterhöchskpreife.
Auf Grund des 8 5 des Höchstpreisgesetzes vom 4.

August 1914, in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(R,-G.-Bl. S . 516) und des 8 5 der Bundesratsverord-
nung, betreffend Regelung der Butterpreife vom 22. Ok¬
tober 1915 (R.-G.-Bl. S . 689) wird für den Dillkreis nach
Anhörung der Preisprüfungsstelle folgendes angeordnet:

1. Im Kleinhandel darf kein Pfund Landbutter beim
Verkauf an Händler nicht mehr als 1.80 Mk. und
beim Verkauf an Verbraucher nicht mehr als 2 Mk.
kosten. Für Süßrahmbutter aus Molkereien wird
ein Höchstpreis nicht festgesetzt.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf in Mengen bis
zu 10 Pfund.

2. Sind die Höchstpreise am Orte der gewerblichen
Niederlassung anders als am Wohnorte des Käufers,
so sind die ersteren maßgebend. Bei Herstellung von
Butter in landwirtschaftlichen Betrieben gilt als
Ort der gewerblichen Niederlassung der Herstellungs¬ort.

3. Ueberfchreitungen des festgesetzten Höchstpreises
werden gemäß 8 6 des angezogenen Gesetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark bestraft. Außerdem werden
Butter -Erzeuger oder Händler, welche die von ihnen
zur Veräußerung erzeugte oder erworbene Butter
zurückhalten, um durch ihre Veräußerung einen
übermäßigen Gewinn zu erzielen, oder welche den
Handel mit Butter einsckiränken, um deren Preis zu
steigern, nach 8 5 der Bundesratsverordnung vom
23. Juli 1915 (R.-G.-Bl. S . 467) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit einer Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Auch wird nicht nur derjenige bestraft, der die fest¬
gesetzten Höchstpreise überschreitet, sondern ieder, der
einen anderen zum Abschluß eines Vertraaes
auffordert, durch den die Höchstpreise überschritten
werden, oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet.
Eine Ueberschreitung des stöchstvreises lieat auch dann
vor, wenn neben dem Höchstpreis noch andere Leist¬
ungen wie Trinkgeld, Wegegebühr ufw. vereinbartwerden.
Diese Verordnung tritt anstelle der unterm 11.
November v. Js . erlassenen sofort in Kraft.
Dillenburg. den 6. März 1916.

Der königliche Landral:
I . V.: D a n i e l s.

Der Bürgermeister: B i r ken d»»

Geflügelzuchtverein Herckor«.
Freitag , den 10 . März, §

S Uhr: Verfarnmlung im By
lokal „Hotel zum Ritter *.

Der Borste

Okffkiltlllhk Dkchlilmlllliz
Sonntag , den 12 . März , nachmittags 2>/r

in Haiger
im Gasthaus „Zum roten Roß " :

Vortrag
des Herrn Direktors Ten dt aus Gsdr»
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lm Festungslazarett zu Diedenhofen starb
am 1, März info'ge seiner schweren Ver¬
wundung (Lungenschuss ) unser innigst ge¬
liebter Sohn, Bruder und Schwager

August Linde
Ersatz-Reservist im Inf.-Regt. Nr. 116.

In tiefer Trauer;
F : tnilic .4 Finde.

ürrliorn , den 8. März 1916.

4.
Hostuersteigerimg.

licht.
Wird hiermit zur genauesten Beachtung veröffent-

herborn, den 9. März 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Nerdinniriia.
Zum Reubau des Schulhauses in Fellerdilln sollenvergeben werden:
1. Erd- und rNavrer-. 2. Zimmerer-. 3. Dachdecker-.
4. Bervutz.. 5. Klempner-, 6. Schmiede-Arbeilen. 7.
Etsenlieferung.
Zeichnunqen und Bedinaunaen lieaen beim .Herrn

Büraermeilter zur Einsicht aus : von ibm können Anae-
botsvordrucke aeaen Eimahluna von 1 50 Mk kür Los 1
0.80 Mk. für die Lose 2—4 und 0.50 für die übrigen
Lose bis zum 16. d. Ms . bezoaen werden.

Verschlossene. mit entsnrechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zum Erökknungstermin am

Samskaq. den 18. d. Ms ., nackmiklaas 3.15 Uhr
bei dem Herrn Büroermeister in Fellerdilln einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Dillenburg. den 7. März 1916.

Der Kreisbaumeister:
Röver.

OberförstereiDillenburg.
Dienstag , den 14 . März d. Js .» oou

1<d Nhr auf der Försterei Reustaus:
I.  Schutzbezirk Thiergarten (Hegemeister

Distrikt8 Ottrich, 35 Vogelskorb, 20 Dernbach undT
Eichen:  6 Rm. Nutzrollscht., 2 Rm. dgl. Kppl.,
Scheiter. Buchen:  28 Rm. Nutzrollscht., 253 Rm-
139 Rm. Kppl., 52 Rm. Rsr. I. Kl. und 740 Wellen. N
holz:  11 Rm Nutzrollscht., 6 Rm. Scht., 3 Rm. Kppl-1

II. Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister
Distrikt 33. E i chen : 4 Stämme lV. und V. Kl., 3,
7 Rm. Echt., 2 Rm. Kppl. Buchen:  30 Rm. Nutzt
480 Rm. Schl., 128 Rm. Kppl., 60 Rm. ungef. Rsr. Kie
2 Stämme II . und IIl . Kl., 2.68 Fm., 12 Rm. Nutz
2,5 Mtr. lang., 7 Rm. Scht., 2 Rm. Kppl.

Ein gut erhaltener

Kochherd
zu kaufen gesucht . Näh
in der Gescbättsst.lle des Nass
Volks freund.

kv. Archeichor Morn.
Heute Donnerstag abends
nach dem Passtonsgouesbienst:
Hauptprobe  in der Kirche.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet

Der Vorstand.

Kirchliche il
Herborn

Donnerstag, den 9.9
abends 8 */* W

Passionsgottesdienst
Kirche.
Lied 210.
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Dillenburg
Donnerstag, 8 '/4®i

Passi onsg otteS^
Herr Pfarrer Fre>?
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